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Die neutrale Schweiz.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.

Die Urſachen, welche der Neutralität der Schweiz zu
Grunde liegen ſind faſt ausſchließlich auf die geographiſche
Lage dieſes Landes zurückzuführen, die Geographie des-
ſelben iſt der Jnbegriff ſeiner Geſchichte.

Mit den Alpen im Oſten und Süden, dem Jura im
Nordweſten, dem Rhein im Norden, dem Bodenſee im
Nordoſten und mit dem Genfer See im Südweſten, ſo
iſt die Schweiz in ihrer centralen Lage in Hocheuropa
gleich weit entfernt von der Mündung des Tajo wie von
derjenigen der Donau, gleichweit von der Südſpitze
Italiens wie von der Nordſpitze Jütlands, gleichweit vom
Nordpol wie vom Aequator. So klein das Land iſt, ſo
repräſentirt die Schweiz doch eines der wichtigſten Länder
Europas, und als Ganzes muß man ſie in
dem Umfang, welchen ihr die Wechſelfälle der Kriege und
der Verträge gegeben, als Mittelpunkt des eigentlichen
Europa betrachten.

An der Quelle eines mächtigen Fluſſes gelegen,welcher ſich weit im ſlaviſchen oder rumäniſchen Oſten

verliert, bildet die Schweiz, das alte Helvetien, mit ihren
mächtigen Thälern, tiefen Seen, wilden Schluchten
und ihren, dem Schnee oder den bläulichen Eisgrotten
mit Gebrauſe entſtrömenden Gießbächen die kleine abge
ſtumpfte Baſis unſeres als vierſeitige Pyrawide zu
denkenden europäiſchen Continents ein, deren Seitenflächen
Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich und Jtalien reprä-
ſentiren. Von den erſteren beherrſcht man die letzteren
wer ſich zum Herrn der erſteren macht, kann nach jeder
beliebigen Seite hervorbrechen und gerade hierin beruht,
wie ſich der Verfaſſer einer in Aarau H. R. Sauer-
länder erſchienenen Broſchüre „die ſchweizeriſche Neu
tralität und die neuen franzöſiſchen Forts“ äußert, das
Geheimniß der Neutralität der Schweiz.

Wenn es ſomit die Natur iſt, welche in erſter Linie
die Schweizer ihre politiſchen Freiheiten und die Aufrecht-
erhaltung ihrer nationalen Unabhängigkeit verdanken, ſo
hat die Tapferkeit und die Kraft der Arme der Bewohner
dieſes herrlichen Stückes Erde einen nicht minder hoch zu
veranſchlagenden Antheil an dieſem Beſitz. Trotzdem hat
auch die Schweiz ſchmachvolle Zeiten geſehen, und es gab
eine Periode gegen Ende des vorigen Jahrhunderts,
während welcher die Schweizer den von ihnen gegen gutes
Geld geſtatteten Durchzug durch das Land zu ihrem
Unheil überhaupt nicht mehr zu hindern vermochten. So
geſchah es, daß in den Jahren 1798-—-99 und 1800, wo
die kriegführenden Parteien das größeſte Jntereſſe hatten,
daß keine die Schweiz beſetze, dieſelben eindrangen, das
Land verwüſteten und zu einem blutigen Schlachtfelde
werden ließen.

Als dann ſpäter Frieden geſchloſſen wurde, und es
ſich darum handelte, denſelben zu einem dauerhaften zu

gut geübter Soldaten.
„Stratege,

Ereigniſſe ließen es den Schweizern zum Bewußtſein
kommen, daß eine Neutralität ohne eine Armee, welche ſie
zu vertheidigen im Stande ſei, Nichts als eine gefährliche
Selbſttäuſchung ſei, und dieſe Erkenntniß war es, welche
die Veranlaſſung wurde, zur Reorganiſation der Armee;
heute gebietet die Schweiz über mehr denn 200 000 Mann

Welchen Werth unſer größeſter
General-Feld marſchall Graf Moltke, der

Neutralität der Schweiz beimißt, erhellt aus einem Paſſus
einer Denkſchrift deſſelben, welcher ſich in der obenge-
nannten Broſchüre enthalten findet. Jn der Vorausſicht
eines franzöſiſchen Krieges verfaßt, ſpricht ſich General
von Moltke in dieſer Schrift wie folgt aus:

„Die Neutralität Belgiens, Luxemburgs und der
Schweiz beſchränkt den Kriegs- Schauplatz auf den Raum
zwiſchen Luxemburg und Baſel. Wenn Frankreich ſich
über die Neutralität eines dieſer Staaten hinwegſetzt und
in Belgien eindringt, wird ſich ſeine Armee durch Deta-
chirungen, welche es vor Antwerpen laſſen muß, ſchon be-
trächtlich ſchwächen. Von der Moſel aus kann man noch
leichter als von Köln aus ſich der Fortſetzung ihrer Be-
wegung jenſeits der Maas widerſetzen, denn wir nöthigen
den Feind, nach Süden Front zu machen und eine Ent-
ſcheidungs Schlacht anzunehmen; dann ſind alle ſeine Ver
bindungen bedroht da die Entfernung von Brüſſel nach
Köln größer iſt, als von dieſer letzteren Stadt nach Mainz,
Kaiſerslautern oder Trier, ſo werden wir auch in dieſem
Falle noch rechtzeitig vor unſerer unteren Rhein-Linie er
ſcheinen können.“

„Die Verletzung der ſchweizeriſchen Neutralität würde
Frankreich nicht minder ernſtliche Verwickelungen zuziehen,
denn es fände dort eine zahlreiche und wohl-
organiſirte Miliz.“

Seit dem deutſch- franzöſiſchen Kriege 1870/71 haben
ſich nun die Grenz Verhältniſſe der Schweiz in ſofern
verſchoben, als ſich die Grenze gegen Deutſchland durch
die Annexion des Elſaſſes um etwa 40 Kilometer ver-
längert hat; hiermit iſt der beachtenswerthe Umſtand ver-
knüpft, daß man gegebenen Falls deutſcherſeits in die
Schweiz würde eindringen können, ohne den Rheinſtrom
zu überſchreiten. Wichtiger als dies Verhältniß zu Deutſch
land, ſind für die Schweiz indeſſen die vielfachen Ver
änderungen, welche ſich an ihrer etwa 250 Kilometer langen
franzöſiſchen Grenze vollzogen haben und noch voll-
ziehen, und welche ſowohl zu lebhaften Beſprechungen in
der Tages Litteratur Veranlaſſung gegeben, als auch zu
diplomatiſchen Verhandlungen geführt haben, welche vor
läufig, wie bekannt durch befriedigende Erklärungen Frank-
reich's ihre Erledigung fanden. Dennoch laſſen ſich ge
wiſſe ſeitens Frankreichs ausgeführte Thatſachen nicht

geſtalten, da verliehen die gleich mächtigen Nachbaren, in
deren gemeinſchaftlichen Jntereſſe es lag, daß Keiner
die Schweiz beſetze, derſelben die „Neutralität“. Solche

fortleugnen oder ungeſehen machen, und zweifellos zeigen
dieſelben für die Schweiz einen m eng Charakter.

Vor dem Feldzuge 1870 bedrohten 4 franzöſiſche Forts
die Weſtgrenze der Schweiz, während ſich die Zahl der-
ſelben gegenwärtig bis zu zehn geſteigert hat und noch
weitere Anlagen geplant werden. Die Forts haben den
Charakter ſelbſtſtändiger Werke, ähnlich jenen Sperr-Forts,
welche, von der belgiſchen Grenze beginnend, ſich längs
der deutſchen Grenze hinunter ziehen bis zur Schweiz und
weiter gehen, reſp. ihre Fortſetzung finden, ſogar in den
Pyrenäen gegen Spanien. Dieſe Forts ſtützen ſich auf
Feſtungs-Syſteme erſten Ranges, und zwar diejenigen
gegenüber der Schweiz ſpeziell auf die franzöſiſchen Feſtun-
gen Belfort, Beſançon, Lyon und Grenoble.

Dazu kommt, daß die Grenze von 15 Straßen über-
ſchritten wird und weitere neun Eiſenbahnen in ſie ein-
münden reſpektive auf ſie zuführen. Die Gründe, welche
die Franzoſen bewogen, den ſchweizeriſchen Grenzverhält
niſſen von Neuem beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden,

trotz ihres eigenen Zugeſtändniſſes, daß die Schweizer
beſſer gegen Deutſchland als gegen Frankreich gedeckt ſeien,
und daß die Vertheidigung des Jura weniger vortheilhaft
vom ſchweizeriſchen Standpunkt aus betrachtet ſei als vom
franzöſiſchen können entweder nur in dem Streben
liegen, ſich nach Möglichkeit eine eventuelle Offenſive durch
die Schweiz mehr als bisher zu ſichern, oder ſie beruhen
auf dem Gefühl, daß ſelbſt die neutrale Schweiz ſie noch
nicht genügend gegen eine etwaige Offenſive Deutſchlands,
bei völkerrechtswidriger Verletzung des neutralen Gebieteder Schweiz ſeitens der Sentſcheg, ſchützen könnte.

Insbeſondere erregten das Mißtrauen der Schweiz
die Manöver der Franzoſen in der Nähe der Schweizer
Grenze bei Genf und die beabſichtigte Erbauung eines
Forts auf dem Mont de Vuachbe, gegenüber der eben ge-
nannten Stadt. Daß die Lage Genf's zwiſchen dem
Departement de VAine und de la haute Savoie eine
ungewöhnlich mißliche iſt, unterliegt keinem Zweifel, be
droht aber würde ſie erſcheinen, wenn wirklich die erwähnten
Anlagen auf dem Mont de Vuache zur Ausführung ge-
kommen wären. Zudem beherrſcht dieſe Stellung ſowohl
die Verbindungen nach Jtalien, das Rhone-Thal, wie auch
diejenigen nach Baſel und Deutſchland.

Für Deutſchland würden alle dieſe Umſtände nur dann
einen bedrohlichen Charakter zeigen, wenn ihm das Ver
trauen genommen würde, daß die Schweiz ſelbſt ihre Neu
tralität vertheidigen und im gegebenen Fall auch aufrecht
erhalten kann. Die Schweiz iſt der Schlüſſel zu Bayern
d. h. ſie deckt die Gegend von Waldshut, Schaffhauſen
und Conſtanz, durch welche man eventuell den Schwarz-
wald umgehen kann. Eine Vertheidigung und Aufrecht-
erhaltung der Neutralität der Schweiz iſt aber nur dann
möglich, wenn die letztere über genügende Streitkräfte ver
fügt, um, wo es auch ſei, dem etwa anmarſchierenden
Gegner mit Erfolg entgegentreten zu können.
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(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Er ſah auf ſeine Uhr. Halb neun! Einen Augen-
blick bedachte er ſich. Es paßte zu gut. Und fort gings
in friſchem Trab, weit ſchneller als vorher. Nach einem
Ritt von einer Viertelſtunde kam er zu dem Garten eines
benachbarten Hofes, der ſich an der Straße hinzog. Auf
einer Anhöhe an der Außenſeite des Gartens ſah man
ein helles Gewand durch die Büſche ſchimmern. Wäre
man einige Augenblicke früher gekommen, ſo hätte man
ſehen können, wie die Beſitzerin des Gewandes ſich auf
dem Fußſteig nach dem Eingang des Gartens bewegte
und eifrig den Landweg überwachte. Das war nicht ſo
ſchwierig, denn der Weg längs dem Garten gehörte offen-bar nicht zu den vielheſahrenen Verkehrswegen. Kam ein

Wagen langſam knarrend vorbei, ſo nickte ſicher derKutſcher a dem Bock und ließ halb im Schlaf die

Peitſche über den Pferden ſchweben. Hier brauchte er
nicht aufzupaſſen und nicht zu fürchten, daß ein andrer

agen ihm entgegen kam. War dieſer Wagen vorbei
geknarrt, ſo währte es ſicherlich ſehr lange, ehe ſich ein
anderes belebendes Weſen zeigte als die unſtäten Vögel,
die ſtets dies oder jenes in den tiefen Geleiſen inſpiciren
mußten und ſtets in demſelben Augenblick davon zu
fliegen ſchienen, wo ſie das Geſuchte zu ſehen bekamen,
gleich als wollten ſie ſich bedenken, ob es wirklich das
Gewünſchte wäre.
Aber ſo einſam der Weg auch immer fein mochte,

die Herrin des hellen Gewandes war doch ſehr mit dem
Ausguck beſchäftigt geweſen. Es war ein junges Mädchen
und zwar ein hübſches, junges Mädchen, das jetzt in ein

der ſie geſpäht, den Rücken zukehrte, als ob ſie in ihrem
Verſteck von dichten Haſelbüſchen gar keine Ahnung davon
habe, daß Jemand vorbeireiten, oder fahren oder gehen

könnte.
„Guten Morgen“, begrüßte ſie der Reiter vergnügt.
„Guten Morgen“, antwortete die junge Dame mit

höchlich überraſchter Miene und leicht erröthend. Jn den
letzten Wochen war es nämlich gar nichts Seltenes, daß
der Reiter hier zu dieſer Zeit vorübergekommen war, und

die junge Dame auf dem Hügel geſeſſen und geleſen hatte.
Jetzt, wo es zu ſpät war es zu ändern, verdroß es ſie,
daß ſie ſich auch an dieſem Morgen hier hatte finden
laſſen. Beſondere Gewiſſensbiſſe brauchte ſie ſich jedoch
nicht zu machen denn die kurzen Unterhaltungen, die
ſie zu führen pflegten, waren keineswegs ſehr inhaltsreich.
Ja, merkwürdig genug, ſie wurden eher von Tag zu Tage
inhaltsloſer. Es war, als ob ſie mit einem Capitel fertig
wären und vor einem neuen ſtänden, das ſie aus dieſem
oder jenem Grunde noch nicht anfangen mochten. Nach-
dem ſie ſich einen guten Morgen gewünſcht hatten, frag-
ten ſie ſich gegenſeitig, wie es ihnen ginge. Dann ſagte
er: „Geht es Jhren Eltern gut?“ Sie entgegnete: „Ja, ich
danke. Geht es Jhrer Tante gut

Er ſagte: „Ja, ich danke,“ dann fragte er, was es
für ein Buch wäre, worin ſie leſe.

Dieſe Frage verwirrte ſie etwas, denn ſie wußte es
im Augenblick nicht und wollte ſich erſt durch einen Blick
auf die aufgeſchlagenen Seiten davon überzeugen. Als
ſie indeſſen ſah, daß es umgekehrt auf ihrem Schooße
lag, und ſie ſich keine Jnſpiration aus dem Buche ſelbſt
verſchaffen könne, taufte ſie es ſchnell „ein's von Karl
Bernhard“, dachte aber in demſelben Augenblick daran,daß es einer von den neuen Epielhagen ſchen Romanen

ſei, den ſie mitgenommen hatte als Deckmantel für ihre
Gartenpromenade. Daher wurde ſie ſehr roth aus Furcht,

er möchte weiter fragen und ihren Betrug entdecken. Er
ging indeſſen nicht näher darauf ein, ſondern ſchwieg eine
Weile ſtill. Sie hüllte ſich in ihren leichten Shawl und
machte eine Bewegung, als ob ſie fröre. Allerdings war
ſie nicht danach angezogen, ſo lange in der Morgenkälte
draußen zu ſein, wie ſie es geweſen war.

„Ja, es iſt ein kalter Morgen,“ warf er ſchnell ein,
„und gar nicht richtig von mir, Sie ſo lange aufzuhalten.
Guten Morgen.“

„Guten Morgen“, grüßte ſie wieder, aber etwas
zögernd. Es gefiel ihr nicht ſonderlich, daß er dieſen
Moment ſo ſchnell ergriff, um fortzukommen. Harald ritt
ſchnell von dannen. Er hatte mit Vergnügen den langen
Umweg gemacht, um ſie zu ſehen. Aber als es ihm ge
5 war, wußte er eigentlich nicht, was damit anfangen
ollte.

Wohl möglich, daß das zunge Mädchen einer eifrigeren
Werbung werth war. Er hatte ſie von Kind an gekannt,
aber in den letzten Jahren war ſie in einer Penſion der

auptſtadt geweſen. Jm Sommer war ſie zurückgekehrt.
Sie war ſehr munter und lebhaft und nebenbei recht
hübſch. Aber doch mehr als einen Gruß begehrte er
nicht, aber um den war es ihm auch zu thun. Er ritt
jetzt ſchnell nach Hauſe. Seine Morgeninſpection des
Gutes war beendet.

Allerdings konnte er ſich nicht recht klar darüber
werden, ob er mit ſeinem Thun zufrieden ſein ſollte oder
nicht. So ging es ihm oft, ſo war es ihm ſein ganzes
Leben lang gegangen. Er hatte zuerſt die Abſicht zu
ſtudiren, aber dieſen Gedanken aufgegeben nachdem er
das Abiturientenexamen beſtanden.

Kein beſtimmtes Studium wollte ihm zuſagen. Er
bereute auch ſpäter nicht, kein Gelehrter geworden zu ſein,
obgleich er zuweilen gern einige ſtaatsökonomiſche Kenntniß
beſeſſen hätte. (Fortſetzung folgt.)



Ohne Grenz-Befeſtigungen werden aber die ſchweizeri
ſchen Truppen dieſer Aufgabe kaum gewachſen ſein, ja
unter Umſtänden wird es ihnen unmöglich ſein, auch nur
einige Stunden die JuraKämme zu halten, welche ſt
durch die Kombinationen der franzöſiſchen Eiſenbahnen un
der Befeſtigungs-Anlagen ſo gut wie in den Händen der
Franzoſen befinden.S Folge aller dieſer Umſtände behauptet der Ver

faſſer ein Generalſtabs Offizier jener wiederholt
genannten, durch die Neuenburger Offiziers- Geſellſchaft
veröffentlichten Broſchüre, daß nicht mehr alle Nachbarn
der Schweiz ein gleiches Jntereſſe an der Neutralität
derſelben haben, wie früher, und daß das Gleichgewicht
der Kräfte daher zum Nachtheil der Schweiz ver-
ſchoben ſei.

Um zu verhindern, daß die Schweiz zu einem natür
lichen Schlachtfeld in einem künftigen franzöſiſch- deutſchen
Kriege werde, wird die Vermehrung der militäriſchen
Streitkräfte des Landes als das einzige und wirkſame Mittel
empfohlen; daſſelbe iſt aber leider nicht angängig, und ſo
müſſe man ſeine en zu Befeſtigungen e Pret
um eine gewiſſe Mannſchaftszahl in den Stand zu ſetzen,
einen weit beträchtlicheren Widerſtand zu leiſten, als dies
ohne ſolche der Fall ſein würde. Ueber die Art, wie und
wo dieſe Befeſtigungen anzulegen ſeien, verbreitet ſich
gleichfalls die ſehr intereſſante Abhandlung. Möge
endlich die Schweiz in dieſer Frage zu einem endgültigen
Entſchluß kommen, denn an Projekten, wie am beſten die
Landes Befeſtigung der Schweiz auszuführen, fehlt es
wahrlich nicht.

Politiſcher Tagesbericht.
Der „Reichs- u. Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Dem

Könige allein ſteht nach Artikel 45 der Verfaſſungs-
urkunde die vollziehende Gewalt zu. Mit dieſer aus-
drücklichen Vorſchrift der Verfaſſung ſteht es im Wider-
ſpruch, wenn gelegentlich von Wahlprüfungen das
Haus der Abgeordneten beſchloſſen hat, die Staatsregierung
aufzufordern, diejenigen Beamten welche ſich bei einer
Wahl eine Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe haben zu
Schulden kommen laſſen, zur Verantwortung zu ziehen.

Se. Majeſtät der König haben aus Anlaß eines
derartigen jüngſthin ſtattgehabten Vorgangs in einem an
das Staats Miniſterium gerichteten Erlaſſe vom 8. d. M.
Allerhöchſtdero Willensmeinung dahin kundzugeben geruhet,
daß dieſer und ähnliche Beſchlüſſe des Hauſes in die
Rechte eingreifen, welche Artikel 45 der
Könige vorbehält. Se. Majeſtät hätten durch den von
Secyſt ſtdenſelben anf die Verfaſſung geleiſteten Eid die
Verpflichtung übernommen in gleicher Weiſe wie jede
andere Beſtimmung der Verfaſſung auch deren Artikel 45
und die Rechte der Krone und Jhrer Nachfolger an der-
ſelben unverbrüchlich aufrecht zu erhalten. Se. Majeſtät
haben demgemäß die Erwartung auszuſprechen geruht, daß
das Staats Miniſterium bei allen Vorgängen der in Redeſtehenden Art den Artikel 45 der dein und die
Grenze welche derſelbe zwiſchen der geſetzgebenden und
der vollziehenden Gewalt vorzeichnet, geltend machen und
wahren werde. Dieſe Mittheilung wird nicht verfehlen in
politiſchen Kreiſen Aufſehen zu erregen. Der bezügliche
Allerhöchſte Erlaß iſt ein wichtiges Glied in der Kette
authentiſcher VerfaſſungsJnterpretationen welche darauf
abzielen die in der Verfaſſung verbürgte königliche
Prärogative gegen alle Verdunkelungs und Ab-
ſchwächungsverſuche, welche aus dem Streben nach
Parlamentsherrſchaft hervorgehen, zu vertheidigen.

Jn der Mittwochs-Sitzung des Reichstages kam
zunächſt der Antrag der Abgg. Baumbach und Genoſſen
auf Abänderung der Novelle zur Gewerbeordnung vom
vorigen Jahre zur Berathung. Dieſelbe zog ſich wieder
Erwartung ziemlich lange hinaus, da ſowohl der Antrag-
ſteller, als die übrigen Redner ſehr ausführlich auf den
Gegenſtand Beſchränkungen der Handlungs-
Reiſenden und des Schriften-Vertriebes im
Umherziehen eingingen. Sehr ſachgemäß waren
neben den Ausführungen des Regierungskommiſſars Geh.
Raths Bödiker die des Abg. Ackermann, der die gegen
die ſächſiſchen Behörden erhobenen Anſchuldigungen ſchla-
n widerlegte. Friſch und anregend ſprach auch der

bg. v. Schalſcha, der dem Abg. Baumbach eine gründ-
liche Widerlegung widmete. Dr. Blum erklärte ſich im
Namen der Nationalliberalen für den Antrag Baum
bach. Nachdem dann noch der Abg. v. Kleiſt-Retzow
den Antrag bekämpft und die Abgg. Kayſer und Mun-
kel für denſelben geſprochen hatten, trat das Haus in die
zweite Berathung und gelangte nach kurzer Verhandlung
zur Abſtimmung, welche die Ablehnung der Baum-
bach'ſchen Anträge ergab. Hierauf wurde die Sitzung bis
Donnerstag 12 Ühr vormittags vertagt.

Das Haus der Abgeordneten genehmigte in
ſeiner 87. PlenarSitzung am Mittwoch den Nachtrags-etat für die neueſten Etſenbehnverſtagtlichungen in zweiter

Leſung, ebenſo den Geſetzentwurf, betr. die Stem-
pelſteuer für Kauf- und Lieferungsverträge im
kaufmänniſchen Verkehr und für Verdingungs-
verträge nach einer kurzen Diskuſſion, in welcher der
Miniſter von Scholz die von ſeinem Kommiſſar in der
Kommiſſion abgegebene Erklärung beſtätigte, daß die
in der preußiſchen Stempelgeſetzgebung aner-
kannte Stempelbefreiung der blos durch Kor-
reſpondenz zu Stande gekommenen Verträge
durch den vorliegenden Geſetzentwurf nicht be-
rührt werde. Darauf beſchäftigte ſich das Haus mit
einer Petition wegen Verſchärfung der Sonntags-
ruhe, welche nach längerer Diskuſſion nach dem Antrage
der Petitions- Kommiſſion der Staatsregierung zur Berück-
ſichtigung überwieſen wurde. Die nächſte Sitzung findet
morgen 10 Uhr ſtatt. T.-O.: Petitionen.

In der letzten Miniſterialſitzung ſoll es zu einer Ver
ſtändigung über die Auswahl der neuen Mitglieder für
den Staatsrath gekommen ſein. Die „Kreuzz.“ reſu-
mirt noch einmal, was die Reactivirung dieſes Jnſtituts
bedeuten ſoll und was nicht:

„An den verfaſſungsmäßigen Einrichtungen, bezw. dem Ver
hältniß, in welchem das Staatsminiſterium und die beiden Häuſer
des Landtags zu der Geſetzgebung ſtehen, würde durch die Er
x euerung der in Rede ſtehenden Einrichtung nicht das Geringſte

erfaſſung dem

das erſte Garde Regiment z.

werden, da dieſelbe eine berathende, keine beſchließende
Körperſchaft bilden ſoll. Es würde ſich einfach darum handeln,
in dem Staatsrathe ein ſachverſtändiges Organ zu ſchaffen bezw.
zu erhalten, welches zur Einbringung in den Landtag beſtimmte
wichtigere Geſetzentwürfe, ferner bei dem Bundesrath zu ſtellende
Anträge von beſonderer Bedeutung, insbeſondere ſolche auf rn
von Geſetzen, und endlich die Entwürfe zu Verordnungen au
Grund des Artikels 63 der Verfaſſungsurkunde einer Vorbe-
rathung und Begutachtung zu unterziehen haben würde. Die

n und Eintheilung des Staatsrathes würde imeſentlichen dieſelbe bleiben wie früher. Zu demſelben würden

daher die Prinzen des königlichen Hauſes, die Mitglieder des
Staats miniſteriums und eine Anzahl aus Allerhöchſtem Ver
trauen berufene Staatsdiener gehören. Die Berathung der ein
zelnen, vom Staatsrathe jedesmal durch königliche Cabinetsordre
zuzuweiſenden Angelegenheiten würde in der Regel in der Weiſe
erfolgen, daß dieſelben zunächſt einer zu bildenden Abtheilung
v Vorberathung überwieſen und ſodann in einer engeren Ver
ammlung des Staatsrathes, wie ſolche bereits bei der im Jahre
1848 vorgenommenen Umwandlung deſſelben vorgeſehen war,
durchberathen würden, während das Plenum nur in Ausnahme-
fällen in Funktion zu treten haben würde. Das Votum des
Staatsraths würde ſodann dem Staatsminiſterium zur Beſchluß
faſſung übergeben und von dieſem bei Nachſuchung der Aller
höchſten Entſcheidung mit vorgelegt werden. Aus den vorſtehenden
Andeutungen erhellt zur Genüge, daß die Thätigkeit des Staats
raths die Verantwortung des Staatsminiſteriums und den
Wirkungskreis der Volksvertretung in keiner Weiſe berühren,
hweige denn einengen würde. Die bei Wiederherſtellung dieſer(bekanntlich auch in anderen konſtitutionellen Staaten beſtehenden

Einrichtung verfolgte Abſicht beſchränkt ſich auf eine veränderte
Art der Vorbereitung geſetzgeberiſcher Arbeiten.“

Am Mittwoch Nachmittag iſt im Haag eine Literar
konvention zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden voll
zogen worden, welche ſich ihrem Jnhalt nach an die
früheren mit Frankreich und Belgien abgeſchloſſenen ab-
lehnen dürfte.

Die Sitzung des öſterreichiſchen Unterhauſes
am Mittwoch wurde gegen Mittag in Abweſenheit der
Linken vom Präſidenten mit einer Anſprache eröffnet, in
welcher derſelbe ſein Beſtreben betonte, mit dem ganzen
Hauſe im beſten Einvernehmen zu ſtehen, und dankbar
anerkannte, daß der Abgeordnete Sturm ſeine (des Präſi-
denten) geſtrige Enunciation auf einen unabſichtlichen Jrr-
thum zurückgeführt habe. Der Präſident legte die Un
thunlichkeit einer zweiten Abſtimmung dar, verſicherte, daß
er glaube, im Rechte geweſen zu ſein und ſprach ſein Be
dauern aus, daß ein ſo großer und ſo geachteter Theil
des Hauſes fehle. Er werde künftig bei jeder Abſtimmung,
namentliche Abſtimmungen ausgenommen, fragen, ob Je-
mand das Wort zur Abſtimmung verlange und bitte, dies
zu protokolliren und das von ihm vorgeſchlagene Vorgehen
als einen Beſchluß des Hauſes zu betrachten. (Beifall.)
Das Haus trat hierauf in die Tagesordnung ein; von
der Linken war bis dahin Niemand in der Sitzung er-
ſchienen.

Jn der Sitzung des engliſchen Oberhauſes am
Dienstag erklärte der Staatsſekretär des Auswärtigen,
Lord Granville, er finde keinen Unterſchied zwiſchen
ſeiner Antwort vom 1. Mai betreffend die Konferenz und
der bezüglichen Erklärung des Premiers Gladſtone. Lord
Cairns verlangte eine offene Erklärung über den unklaren
Punkt. Der Lordkanzler Lord Selborne bemerkte dar-
auf, der Premier Gladſtone habe mit ſeiner Antwort
geſagt, daß, falls bei der Konferenz, eine andere Puß,
als die finanzielle aufgeworfen und behandelt werden ſollte,
dies als eine neue Konferenz anzuſehen ſein würde.

Das Unterhaus verwarf am Mittwoch mit 222 gegen
84 Stimmen die Vorlage betreffend den Bau eines Kanal-
tunnels. Die Regierung hatte ſich gegen die Vorlage
ausgeſprochen. Ob die Verwerfung immer noch auf dem
prinzipiellen Widerſtand gegen das ganze Unternehmen,
als ein die militäriſche Sicherheit des Landes gefährden-
des baſirt, oder bloß auf die diesmalige Vorlage ſich
bezieht, iſt aus vorſtehender telegraphiſchen Mittheilung
nicht erſichtlich.

Aus Suakin wird nach Kairo vom 2. d. Mts. ge
meldet, Osman Digma habe am Montag mehrere be-
freundete Stämme angegriffen, die ſich auf dem Wege nach
dem bei Tamanieb fließenden Bache befanden, die Stämme
hätten nach dem Verluſte mehrerer Mannſchaften die Flucht
er re und ihr Vieh in Osman Digma's Händen ge-
laſſen.

Der Aufſtand nähert ſich Dongola. Debbah iſt gegen
wärtig die letzte Telegraphenſtation über Dongola hinaus,
die im Betriebe iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Mittwoch Vor
mittag zunächſt die regelmäßigen Vorträge, arbeitete mit
dem Vertreter des Civilkabinets, Geh. Ober Regierungs

Anders, und hatte Mittags eine Beſprechung mit dem
Geheimen Hofrath Bork. Später unternahm Se. Majeſtät
wieder eine Spazierfahrt. Die Reiſe nach Wiesbaden iſt
nunmehr definitiv aufgegeben. Wie aus Wiesbaden ge
meldet wird, ſind auch bereits diejenigen Perſonen, welche
vorausgereiſt waren, ſowie die kaiſerlichen Equipagen,
Pferde c. von dort zurückbeordert worden. Se. Majeſtät
hat den Hofmarſchall Grafen v. Perponcher beauftragt,
ſich nach Baden-Baden zu begeben, um der Kaiſerin, ſowie
der Frau Großherzogin von Baden, welche zum Beſuch
des Kaiſers in Wiesbaden erwartet wurde, die Nachricht
von dieſen veränderten Anordnungen zu überbringen.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
beſichtigte am Mittwoch Vormittag im Auftrage des Kaiſers
das Garde-Jäger-Bataillon, die Unteroffiziers-Schule und

F. bei Potsdam und empfing
darauf einige Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meld-
ungen. Wie uns ferner gemeldet wird, wird der Kron-
prinz ſich zu der am 26. d. Mts. ſtattfindenden Ver-
mählungsfeier des Erbprinzen Leopold vnn Anhalt mit der
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, der älteſten Tochter des
Landgrafen und der Landgräfin von Heſſen, Tags zuvor
von Potsdam aus nach Philippsruhe bez. Frankfurt a. M.
begeben, von wo derſelbe nach Beendigung der Feſtlich-
keiten wieder nach Potsdam kommt.

Prinz Wilhelm hat ſich am Mittwoch Abend mit
ſeinen beiden perſönlichen Adjutanten, Hauptmann von
Bülow und Hauptmann von Kroſigk, und außerdem be-
gleitet vom General-Quartiermeiſter der Armee, General

ten emant Graf von Walderſee, nach Petersburg be-
geben.

Die feierliche Grundſteinlegung zu dem neuen
Reichstagsgebäude wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
hört, gegen Ende dieſes Monats ſtattfinden. Zu dieſer
Feierlichkeit werden bereits die nothwendigen Vorbereit
ungen getroffen.

Jn Betreff der fünf geiſteskranken Brandſtifter,
welche ſämmtlich bei ihrem Geſtändniß, daß ſie die Ab-
ſicht gehabt, vorſätzlich das Gebäude der Abtheilung für
kommunale Geiſteskranke im Maison de santé zu Schöne-
berg am Sonntag in Brand zu ſetzen, iſt ſeitens der
Staatsanwaltſchaft am Berliner Landgericht II., bereits
am Montag früh dahin verfügt worden, daß dieſelben,
da ſie geiſteskrank, vorläufig wieder in die Anſtalt zurück
zuführen ſeien. Zwei derſelben ſollten geſtern nach Dall-
dorf gebracht werden.

Ein tragikomiſches Jntermezzo ſpielte ſich neu
lich vor dem Berliner Schöffengerichte, Abtheilung 91,
ab. „Meine Herren, die nächſte Sache fällt aus triftigen
Gründen aus, der eine Angeklagte iſt nicht erſchienen und
von dem zweiten geht mir ſoeben ein Schreiben folgenden
Jnhalts zu: „Hoher Gerichtshof! Jch halte es für meine
Pflicht, Jhnen die Anzeige zu machen, daß ich zum Ter-
min nicht erſcheinen werde, da ich beim Leſen dieſer
Zeilen bereits meinem „vernichteten“ Leben ein Ende ge-
macht haben werde.“ So wandte ſich der Vorſitzende an
den Staatsanwalt und die Schöffen, und es griff unter
den Zuhörern erſichtlich eine ernſte Stimmung Platz.
Dieſelbe nahm aber einen Ja heiteren Charakter
an, als der Präſident folgendermaßen fortfuhr: „Der
Brief iſt von vorgeſtern datirt, der Schreiber muß aber
wohl anderen Sinnes geworden ſein, denn wie mir der
Nuntius mittheilt, ſitzt er draußen auf dem Korridor. Die
Sache muß aber doch vertagt werden, bis der Mitange-
klagte ermittelt iſt.“ So geſchah es.

Einen hochintereſſanten Fund hat in Spandau
ein dortiger Töpfermeiſter beim Abbruch eines alten Ofens
gemacht. Zuſammengelegt wurde ein Tableau aufgefun-
den, das 27 Karten enthält: eine Ueberſichtskarte des
Theiles von Preußen und der angrenzenden Länder, in
welchen Friedrich der Große in den drei ſchleſiſchen Krie-
gen ſeine Schlachten ſchlug und 26 kleine Karten der
einzelnen Schlachtfelder mit der Markirung der Aufſtell
ung der einzelnen Heere und ihrer Truppengattungen.
Sämmtliche Jnſchriften lauten franzöſiſch. Oben trägt das
ganze die Unterſchrift: Tableau des Guerres de Pré-
déric le Grand. Jede Karte hat den Namen und die
Ja der Schlacht. Ein beſonderes Feld trägt die
Jnſchrift: Dédié a leurs Altesses Royales Messeigneurs
les Princes Frédéric et Louis de Prusse. Par leurs
très humbles et très obéissantes Serviteurs Müller et
Engelbrecht. Das Tableau iſt einſtweilen in einen
Bilderrahmen eingeſpannt und ſoll einem Muſeum zuge-
ſtellt werden.

Ueber den Unfall in dem Kohlenbergwerke bei
Helſa (Niederheſſen), welcher geſtern aus Kaſſel gemeldet
wurde wird von dort berichtigend mitgetheilt daß nicht
mehrere Bergleute getödtet worden ſind ſondern daß der
Grubenſteiger allein den Tod gefunden hat. Jm Uebrigen
wurde der Unglücksfall nicht durch ſchlagende Wetter,
ſondern durch Stickwetter (Kohlenoxydgas) verurſacht.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall hat ſich am Diens
tag Abend 10 Uhr in Paris ereignet. Um die genannte
Stunde ſtürzte auf der Nordbahn bei der Station Landy
in der Ebene von St. Dénis bei einer Kreuzung von 2
über einander liegenden Bahnlinien, ein die obere Linie
entlang fahrender Güterzug in Folge eines Verſehens auf
den eben die untere Bahnlinie paſſirenden Perſonenzug,
der Maſchiniſt wurde getödtet, 25 Paſſagiere und 5
Bahnbeamte wurden mehr oder weniger verletzt, die meiſten
Paſſagiere konnten die Reiſe alsbald fortſetzen.

Ein Reklameheld erſten Ranges war der un
längſt in Paris verſtorbene Bleiſtiftfabrikant Mangin. Er
dankte ſein Emporkommen und ſeinen Reichthum folgender
ſonderbaren Handlungsweiſe. Jeden Tag fuhr er mit
ſeinem Bedienten in einem offenen Wagen nach ſeinen
Standplätzen: Vendöme-Säule oder Place de la Bourſe.
Kir angekommen, händigte ſein Bedienter ihm einen

aſten ein, welchem er große Portraits von ſich ſelbſt
und Medaillen mit auf ſeine Bleiſtifte r Jn
ſchriften entnahm, mit welchen er ſich ſowohl Bruſt wie
Rücken zierte. Zuvor zog er aber ſeine Jacke aus und
hing darauf eine koſtbare Sammet-Tunica mit goldenen
Franſen über. Sein runder Hut machte einem prächtigen
polirten Helm Platz. Dann zog er ein paar ſtählerne
Handſchuhe an und einen blinkenden Harniſch und gürtete
ſich ein reich verziertes Schwert um. Sein Bedienter
ſteckte ſich in einen SammetUeberwurf und ſetzte ebenfalls
einen Helm auf, um dann eine mit Gold ausgelegte Orgel
u drehen. Mangin lockte natürlich ein großes Publikumeran und rief dann aus: „Jch bin Mangin, der große

Quackſalber von Frankreich; Jahrelang miethete ich einen
winzigen Laden in der Rue Rivoli, doch konnte ich nich,
Bleiſtifte genug abſetzen, um leben zu können; jetzt aber
mit meinem Helm, meinen Federn, meinem Harniſch und

littergold, verkaufe ich Millionen.“ Dies war keine
Lüge und ſeine Bleiſtifte waren gut.

Papſt Leo XIII. beabſichtigt, wie viele ſeiner
Vorgänger gethan, durch ein in der ewigen Stadt auf
ſeine Koſten eingerichtetes Kunſtwerk den kommenden Ge-
ſchlechtern ein Andenken zu hinterlaſſen, und hat dem Ver
nehmen nach den talentvollen Portrait- und Hiſtorienmaler
Grandi beauftragt, ihn in der Vorhalle der Laterankirche
abzuconterfeien und darzuſtellen, wie er die Kardinäle
empfängt, welche die Ausführung dieſes Kunſtwerkes über-
wachen. Der Pater Pecci, ſein Bruder und der Nobel
r Graf Camillo Pecci, ſein Neffe, ſollen fich unter
en Figuren befinden, welche Grandi auf dieſem Fresco

Gemälde anzubringen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Mangsfeld, d. 14. Mai. Vagabundenplage.) Auch

in unſerm Gebirgskreiſe hat, Dank dem Eifer und der Frei-
gebigkeit unſeres Herrn eislandrathes und des Kreistages
ſowie vieler edel geſinnter Männer, namentlich aus den Kreiſen
der Kirche und der Kommunalverwaltung, die Vagabunden-
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plage ungemein abgenommen. Die unbemittelten Wandeen r
werden durchweg an die eingerichteten Verpflegungsſtationg i
verwieſen und ſollen an den Thüren nichts erhalten, erſchemen i
daher nur noch verhältnißmäßig ſelten. Zu bedauern bleibt nur,
daß ſie nach neuerer Anordnung wohl noch Abends und Morgen
aber nicht Mittags in den Herbergen geſpeiſt werden ſollen. Auchdem wohlgeſinnten und hen gende der neuen Einrichtung

wird es dadurch ungemein erſchwert, die Wanderer um die
Mittagszeit abzuweiſen.

e Siersleben, Mansfelder Gebirgskreis, 13. Mai. Schwere
Körperverletzung.) Als vorgeſtern Abend nach 10 Uhr der
Bergmann Heinrich Weſtphal aus dem hieſigen Schlafhauſe die
hier vorbeiführende Chauſſee paſſirte, wurde er ohne irgend
welche vorhergegangene Veranlaſſung von polniſchen Arbeitern
überfallen und von einem derſelben mit einem eiſernen Bohrer
dermaßen auf den Kopf geſchlagen, er ſofort beſinnungslos
zuſammenſtürzte. Weſtphal konnte ſich, als er wieder zur Be
ſinnung gekommen war, nur mit großer Mühe uach ſeiner Be
hauſung l Die Thäter ſind übrigens ermittelt und der
Haupträdelsführer, der Bergarbeiter Stanislaus Kaczmarek,
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu Eisleben trans-
portirt worden.

u. Schönebeck, 14. Mai. (Die Stadtverord-
neten-Verſammlung) hat den zweiten Bürgermeiſter,
Herrn Kaufmann Schildener, deſſen Amtsperiode ab-
(äuft, wiedergewählt, ſowie an Stelle des verſtorbenen
Herrn Stadtraths Rathge den Kaufmann Mahlke neu-
gewählt.

4 Quedlinburg, 14. Mai. (Bierſteuer.) Jn der
geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung wurde die Er-
hebung einer Bierſteuer beſchloſſen, und zwar für
die eingeführten Biere 65 Pf. vom Hectoliter und für die
hierorts gebrauten 50 der Brauſteuer; ebenſo wurde
eine Stadtanleihe in der Höhe von 200,000 beſchloſſen.
Beide Beſchlüſſe bedürfen natürlich die Genehmigung der
Regierung.

s Staßfurt, 14. Mai. Der zum Reg.-Rath ernannte
Königl. Landrath Harte in Calbe a/S. erläßt in den
öffentlichen Blättern des Kreiſes eine Bekanntmachung,
worin er, der ſeit 11 Jahren in amtlicher Stellung dem
Kreiſe angehörte, ſich von den Kreiseingeſeſſenen mit dem
wärmſten Danke für das ihm entgegengebrachte Vertrauenverabſchiedet, mit der Bitte um Lewahenng eines freund-

lichen Andenkens und der Verſicherung eines regen Jn-
tereſſes für den Kreis Calbe und ſeine Bewohner. Mit
der kommiſſariſchen Verwaltung des Kreiſes Calbe iſt derReg. Referendar Spidendorſf bis auf Weiteres betraut.

S Nordhauſen, den 14. Mai. Bei der Gewerbe und Vor
ſchußbank von Schröter und Genoſſen ſind vorgeſtern zwei von
der Leipziger Kreditanſtalt auf zwei hieſige Böttchermeiſter ge
zogene und mit deren Accept verſehene Wechſel im Betrage von
1300 und 1400 zur Präſentation zugegangen. Bei der Präſen
tation ſtellte es ſich heraus, daß die Bezogenen nichts von der

e der Wechſel wußten; beide erklärten das Accept ſür
gefälſcht,

Deſſau, den 14. Mai. Seit einigen Tagen iſt hier das
Gerücht verbreitet, daß unſer Herr Obberbürgermeiſter Medicus
in Carlsbad erkrankt ſei. Genaueres konnte man bis jetzt noch nicht
erfahren. Die officiellen Bekanntmachungen, Einzugsfeier be
treffend, ſind nunmehr erlaſſen und es beeilen ſich die Bewohner
der Straßen, die vom Einzuge berührt werden, zu einer wür-
digen Ausſchmückung Vorbereitungen zu treffen. Der Einzug
der Neuvermählten findet Mittags 12 Uhr ſtatt. Siebenundſechzig
Domainenpächter, Rittergutsbeſitzer 2c. begleiten das neuver
mählte Paar auf der Fahrt zum Reſidenzſchloſſe zu Pferde und
nehmen am ſpätern Feſtzuge Theil. Es ſoll, wie es heißt, an
dieſem Feſttage eine große Zahl von höchſten Auszeichnungen,
Ordensverleihungen pp. erfolgen. e e

Cöthen, 14. Mai. Der ſeit längerer Zeit kränkliche Kauf
mann G. von hier hatte am Abend des 12. d. M. in gewohnter
Weiſe ſeinen Ausgang unternommen. Auf dem Nachhauſewege
wurde er plötzlich unwohl, ſank zur Erde nieder und ſtarb kurze
Zeit darauf in Folge eines Blutſturzes. Am 13. d. M. Vor
mittags verunglückte in der Lederfabrik der Gebrüder Bunge
hier ein Arbeiter dadurch, daß er am rechten Arme durch das
Getriebe einer Maſchine erfaßt und ihm der Arm vollſtändig
ab geriſſen wurde. Der Verunglückte wurde alsbald in das
hieſige Kreiskrankenhans übergeführt. Der vor einiger Zeit
in der Zuckerfabrik Holland verunglückte Fabrikarbeiter Allner
iſt ſomit wieder hergeſtellt, daß er aus dem Kreiskrankenhauſe
entlaſſen werden konnte.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 14. Mai 1884.

Granulated
al nager I.Kryſtallzucker U.
Kornzucker von 969 24.50-24.80
Kornzucker von 959 23.60—23. 80
Kornzucker von 94 S
Kornzucker 88 Rend. 23.70——-23.80
Nachproducte 89—-92 18.20--20.40
Tendenz Morgens 10 Uhr: Zufolge ruhigerer Auslands-

rer ſchließt der Markt abgeſchwächt bei minderer
aufluſt.

Raffinagde
Melis 31.00
em. Raffingade 29.50--30.00
Gem. Melis I. 28.25—28.50
Tendenz: Andauernd feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 48.80

bis 49.30

excl.

Marktberichte.
Magdeburg, den 14. Mai. Landweizen 180—186

Weiß- glatter engl. Weizen 172—178 Rauh
weizen 162-167 Reg 145--154 Chevaliergerſte

73 Landgerſte 160--172 Hafer 140--155 pr.
„„Verlin, den 14. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr. Loco
165--203 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 169 .4
bez, Kündigungspreis bez. per dieſen Monat bez.

bez., Juni Juli 170,5--171--170,25 bez.,Juli-9 gut 172,5—-173 17225 bez., AuguſtSeptember
bez., September-October 174,75—175,5--174,5.. bez., October-

November bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ruhig, gekündigt 16000 Ctr. Loco 137—152 nach
Qual. bez. Lieferungsqualität 145 bez., ruſſiſcher 145 ab Bo
den bez. inländiſcher bez., Kündigungspreis 145 bez.,
per dieſen Monat 145,5--145 bez., abgelaufene Anmeldungen
vom 12. Mai 14425 bez., MaiJuni 145,5—-145.4 bez., Juni

uli 145 5-144,75 bez., Juli- Auguſt 144,5—143,75--144 bez.,
uguſt- September bez., September- October 144,5--143,75

bis 144 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und
kleine 135--200 nach Qualität bez. Futtergerſte bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, ermine niedriger, gekündigt
1000 Ctr. Loco 137—167 nach Qualität bez., Lieferungsqual.
133 bez., pommerſcher bez. ſchleſiſcher bez. ruſſiſcher
Fite 138--142 frei r und ab Bahn bez., feiner 154-—
60 frei Wagen und ab Bahn bez. Fäündigungepreis 138

per dieſen Monat und MaiJuni 138 nom., Juni-Juli
38-137,5 .4 bez., Juli-Auguſt 136,75 136,5 bez. Mut

September bez., September October 136 nom. Mais
Per 1000 Kilogr. loco und Termine ſtill, gekündigt 9000 Ctr.Loco 127--135 .4 nach Qualität bez. Känbigungépreis 126 .4
bez., per i Monat 125 bez. Mai uni bez.,
i bez., Juli-Auguſt bez., September- October

bez. October November bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Juni-

Qual. bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez. Sommerraps ber. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine matt, gekündigt Ctr. Locn mit Faß
bez., ohne Faß 4 bez., Kündigungspreis bez. per dieſen
Monat 56,3 bez., MaiJuni 55,7——56 bez., Juni-Juli 56

ruhig, ſtetig, Mehl ſlau, Wer träge, Mais und Gerſte feſt.

Kochwaare 180 230 bez., Futterwaare 157 167 nach

bez., Juli Auguſt .4 bez., Auguſt September bez.,September October 55—-55,2 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

4 hew loco hez., rin bez. Spiritusper 100 Liter à 200 10,000 Termine etwas matter, ge
kündigt 230000 Liter. Loco mit Faß 4 bez., Kündigungs
preis 49,10 4 bez. per dieſen Monat und Mai Juni 492
49 bez. Juni-Juli 49,7—49,4 bez., Juli-Auguſt 50,6—50,3

bez., AuguſtSeptember 50,9——50,7 bez., September October
50,450,2 bez. Spiritus per 100 Liter à 1009 10,000
loco ohne Faß 48,7—48,6 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,25-—25,00, Nr. 0 24,75 23,00,
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, ruhig, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis per dieſen Monat 20,45--20,40 .4 bez., MaiJuni
20,40 bez. Juni Jult 20,40--20,35 bez., Juli- Auguſt 20,20
bis 20,10 bez.

Breslau, den 14. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
MaiJuni 4920 bez., Juni-Juli 4960 bez., AuguſtSeptember
50,40 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen per
MaiJuni 152,50 bez., Juni Juli 152.00 bez., September October

T bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez., Juni-Julti bez.,
September October 56,00. bez. Wetter Schön.

Stettin, den 14. Mai. Weizen feſt, loco 160,00-—80,00
bez., per MaiJuni 178,50 bez., per September October 180,50
bez. Roggen feſt, loco 130,00--142,00 bez., per Mai Juni
141,50 bez., per September- October 141,50 bez. Rüböl ruhig,
per MaiJuni 56,50 bez., pr. September October 54,70 bez.
Spiritus ruhig, loco 49,00, ver MaiJuni 49,20 bez., per
Juli Auguſt 50,20 bez., September- October 5020 bez.

Hamburg, den 14. Mai. Weizen loco unverändert, auf
Termine rig per Mai 168,00 Br., 167,00 G., per Juni-Juli
169,00 Br. 168,00 G. Roggen loco unverändert, auf Ter
wine ruhig, ver Mai 132,00 Br., 131,00 G., per Juni Juli
131,00 Br. 130,00 G. Hafer und, Gerſte unverändert.
Rüböl feſt, loco 58, per October 57 Spiritus matter,
pr. Mai 39 Br., MaiJuni 39 Br., Juli Auguſt 40 Br.,
pr. Auguſt September 42 Br. Wetter: Heiß.

Amſterdam, den 14. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 243. Roggen loco
höher, auf Termine unverändert, per Mai 166, per October
5 Raps per Herbſt 348 Fl. Rüböl loco 36, per Herbſt
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London, den 14. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 15200, Gerſte 7000, Hafer 16500
Qrt. Weizen, Hafer und Mehl träge, Gerſte und Mais feſt.
(Schlußbericht.) Weizen 15170, Gerſte 6990, Hafer 16510 Qrts.
Weizen nominell, faſt unverkäuflich, angekommene Ladungen

Liverpool, den 14. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. (Schluß-
bericht). Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Ex
port 2000 Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche Auguſt
September-Lieferung 6

Petroleum. Verlin, den 14. Mai. Petroleum 100 ke loco
böz., per dieſen Monat 23,5. bz. Hamburg Petroleum

matt, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd., per Mai 7,50 Gd.,
er Auguſt- Dezember 8,00 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
datt. Standard white loco 7,45, per Juni 7,50, per Juli 7,60,

per Auguſt 7,70, per Auguſt- December 7,95. Alles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz. u. Bf., per Juni 18*. Bf., per Juli 19 Bf., per September
December 20 bz., 20 Bf. Ruhig. New-Yvrk, den 13. Mai.
ge Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do.
in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7*, do.
Pipe line Certificates D. 92 O.

g s der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 14. Mai 1,27 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Mai. Am
Pegel 1,82 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, 14. Mai. Die heutige Fonds- und Aktien-Börfe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung. Die Spekulation hielt ſich
aber ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in

liegenden Meldungen lauteten zwar nicht gerade ungünſtig,
boten aber auch geſchäftliche Anregung nicht dar. llmäligmachte ſich hier bei andauernder Luſtloſigteit eine Abſchwächung

der Tendenz geltend, ſo daß die Courſe auf ſpekulativem Gebiet
durchſchnittlich etwas nachgeben mußten. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spe
kulationsmarktes folgten, zeigen zumeiſt kleine Coursreduktionen.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen zu meiſt
behaupteten Courſen nur ruhigen Verkehr auf. Der Privat
diskont wurde mit 27, notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu wenig veränderter Notiz
ruhig um. Franzoſen waren feſter, Lombarden matter. Vonden freuen Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als ſchwächer, ruſ

ſiſche Noten als ziemlich feſt, Jtaliener und ungariſche Goldrente
als abgeſchwächt zu bezeichnen. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds wieſen in feſter Haltung mäßige Umſätze auf; in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und vereinzelt gefragt
Bankaktien waren wenig verändert und ſtill; Diskonto-Kom-
manditAntheile abgeſchwächt, Deutſche Bank feſter. Jnduſtrie
papiere ziemlich feſt und vereinzelt lebhafter; Montanwerthe
ſchwach und ſtill, Dortmunder Union St.-Pr. weichend. Jn
ländiſche Eiſenbahnaktien ſchwächer, beſonders Mecklenburgiſche
und Lübeck-Büchener; Oſtpreußiſche Südbahn etwas höher.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 262,00, Fran-zoſen 536,50, Oeſterr. Kreditaktien 538,50, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 76,62, Laurahütte 111,37, Darmſtädter Bank 155,62,
Deutſche Bank 155,00, Diskonto 209.12, Freiburger 115,90,
Mecklenburger 201,00, Mainzer 110,00, Marienburg 75,00, Rechte
Oderuferbahn 190,50, Oberſchleſiſche 270,50, Oſtpr. Südbahn
106,87, Galizier 120,25, Elbethal 343,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
308,00, Gotthard 109,87, Buſchtehrader Bahn 8350, Rumänier
104,50, Sterz Papierrente 68,00, Oeſterr. Silberrente 68,50,
1860er Looſe 122,50, Jtaliener 96,00, Ruſſen alte 92,87, Ruſſen
1880er 76,75, Oeſterr. Goldrente 85,50, 4 Ung. Goldrente 77,50
Ruſſ. Noten 207,50, Ruſſ. Orient II. 59,75, do. III. 60,37,
Neueſte Ruſſen 92,12, Lübeck-Büchen 165,12, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 72,00, Tabacksaktien 116,00.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 14. Mai. Wie die „Hamburger Börſen-

halle“ meldet, iſt der Hamburger Dampfer „Denderah“
von der Kosmos-Linie, welcher von Südamerika kommend,
bei St. Vincent vor Anker lag, von dem nach La Plata
beſtimmten Hamburger Dampfer „Rio“ angeſegelt worden
und geſunken. Paſſagiere und Mannſchaften wurden ge-
rettet.

Wwien, 14. Mai. Die e Pree Korreſp.“ meldet: Der
Kaiſer von Rußland, welcher ſofort nach dem Ableben der
Kaiſerin Maria Anna dem Kaiſer von Oeſterreich tele-
graphiſch ſein Beileid ausſprach, beauftragte den Botſchafter,
Fürſten Lobanoff, die ſchmerzliche Theilnahme des ruſſiſchen
Kaiſerhauſes mit Verſicherungen der Gefühle der Freund-
ſchaft für den Kaiſer von Oeſterreich dieſen mündlich aus
zudrücken. Fürſt Lobanoff entledigte ſich dieſes Auftrags
in einer Privataudienz am 12. d. M.

Paris, 14. Mai. Heute beglückwünſchte der chineſiſche
Geſandte LiFong-Pao den Miniſter des Aeußeren, Jules
Ferry, perſönlich zu der Verſtändigung zwiſchen Frankreich
und China, welche ſeine Miſſion in Paris in ſo glücklicher
Weiſe eingeleitet habe. Jules Ferry bat Li-Fong-Pao,
dem Vicekönig Li-Hung-Chang gegenüber das Vertrauen
zum Ausdruck zu bringen, welches Ferry zu ſeiner Ver-
mittlung im Jntereſſe der neuen Handels und Freund-
ſchaftsbeziehungen hege, denen der Vertrag von Tientſinzum roßen Nutzen beider Länder die Weihe gegeben habe.

Rom, 14. Mai. Der italieniſche Botſchafter in Pe-
tersburg, Graf Greppi, iſt beauftragt worden, dem Groß-
fürſten Thronfolger das demſelben anläßlich ſeiner Groß
jährigkeits- Erklärung vom Könige Humbert verliehene
Collier zum Annunciatenorden zu überreichen. Der
König von Württemberg hat von Streſa aus mittelſt der

ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vor Gotthardbahn die Rückreiſe nach Stuttgart angetreten.

2. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 14. Mai 1884.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
28 54 (120) 55 74 79 156 207 25 96 311 87 67 447 63 506 (240) 24

634 38 88 712 33 64 68 90 814 32 86 92 965 1070 80 209 24 45 403
78 82 88 501 36 48 96 682 705 30 39 801 65 916 29 43 2021 36
96 114 61 267 96 350 72 (120) 90 416 45 72 557 72 601 55 80 725 30
72 77 804 55 970 3014 123 25 202 55 85 90 302 408 47 77 519 43
52 63 616 34 44 53 69 72 758 813 16 4015 83 198 300 (150) 7 34
428 31 79 86 538 76 89 624 765 801 48 922 56 70.

5027 28 238 334 66 82 409 25 46 97 550 609 17 32 (120) 60 (120) 711
14 50 (120) 816 (150) 40 912 (180) 42 6094 178 248 54 55 357 65 436
49 60 85 540 609 14 15 76 796 860 96 7008 170 74 260 (150) 63 74 593
615 33 759 833 50 966 8029 68 (120) 83 92 129 70 76 (150) 93
205 438 81 562 64 72 662 (180) 91 723 48 92 (120) 842 55 57 953 60 75
9074 97 116 25 45 279 573 99 689 923 55 64 (120).

10054 95 207 32 (120) 44 93 (150) 309 15 19 41 53 507 35 36 56 623
716 48 (120) 800 40 49 66 (120) 96 908 16 11020 49 56 64 7083 84 130
32 63 (180) 78 229 56 316 434 79 (120) 92 98 551 69 (120) 78 717 30
97 (150) 875 80 961 64 89 12071 177 222 46 312 35 70 542 66 75 635
79 739 802 10 (600) 66 (120) 71 13063 80 127 (120) 274 409 11 (180) 82
536 58 621 738 83 906 56 14252 (120) 55 309 16 18 41 439 500 58
80 (120) 616 90 721 57 944 85 87.

15021 41 121 259 319 40 439 549 52 609 90 716 38 872 76 (300) 93
900 43 16089 (120) 123 31 42 44 52 273 86 320 86 516 41 61 73 92 606
58 814 (180) 60 92 907 58 65 17166 98 217 28 82 (120) 310 18 38 (120)
39 43 456 59 622 (150) 25 731 (120) 813 62 901 15 19 26 42 58 59 18034
66 84 148 34 225 39 80 336 58 61 85 407 54 515 16 51 72 638 68 72 95
732 815 929 32 59 66 69 80 91 19024 27 58 81 102 30 80 87 96 215 27
70,96 304 (120) 432 56 (120) 93 504 7 (150) 14 27 83 669 93 762 838 39
914 26 64.

20063 93 157 63 84 (120) 330 (120) 469 513 26 29 40 79 623 28 36
43 78 (240) 90 729 35 60 865 67 68 69 903 9 23 (120) 55 81 (120) 21052
121 344 48 51 81 96 448 522 45 85 608 61 85 95 702 63 71 (150)
842 70 900 40 53 22606 38 (150) 66 83 94 186 95 225 401 50 562 87
626 31 34 79 854 660 923 23006 59 101 247 331 38 57 77 566 (150)
76 607 53 60 (150) 95 726 44 92 834 50 55 929 80 (120) 24002 20 107
(180) 218 31 35 57 91 323 54 (120) 70 419 29 70 72 83 99 597 (180)
817 30 728 85 89 819 99 940 82 (120) 88 (120) 91.

25042 82 180 204 309 25 60 421 628 62 95 (300) 732 98 802 86 547
98 26037 53 171 76 (120) 238 76 323 65 (120) 75 80 406 35 37 925 648
706 30 (150) 67 77 87 807 83 (120) 93 960 83 27053 120 98 (120) 259
76 91 317 85 476 79 501 619 86 95 792 (120) 800 18 30 38 51 941 76
94 28034 (120) 245 344 77 401 501 4 639 64 85 870 81 (120) 87 90829009 208 55 302 58 95 402 3 4 18 97 509 69 674 (150) 767 802 7 86
912 48 55 (120) 92.

30000 (180) 125 215 31 (120) 51 68 71 89 461 626 66 (120) 763 91
93 829 37 52 99 966 31000 (1800) 6 60 94 148 87 236 40 319 36 38 63
437 46 582 632 41 47 51 (120) 95 751 73 888 949 80 32021 36 76 172
238 349 96 570 71 627 39 96 807 913 33 45 86 33052 89 139 94 220 93
384 416 (120) 91 (129) 501 608 19 34 46 55 70 80 809 56 74 939 34108
42 205 9 (120) 69 75 393 429 41 80 98 (120) 504 (180) 38 (120) 81 744
66 79 85 829 77 947.

35036 61 140 43 68 82 218 29 461 567 929 91 36016 28 267 97 308
687 727 908 70 (120) 37063 80 193 99 285 93 328 39 (120) 492 648 740
81 99 842 54 909 (300) 73 88 38020 98 166 289 395 52 484 506 35 78
85 630 52 (120) 67 757 81 817 67 (120) 68 91 947 74 39074 177 207 15 16
62 304 12 32 50 (120) 411 31 34 569 668 76 704 13 (240) 835 80 983.

40038 185 203 6 7 309 29 65 84 463 523 73 75 634 724 32 35 53
92 (240) 95 805 18 (120) 69 978 79 (300) 41047 81 133 77 226 72 318
57 58 467 504 731 39 84 800 10 17 29 909 47 89 42004 101 19 30 36
43 65 359 87 471 567 84 96 680 713 36 (180) 72 88 810 13 27 45 941
43058 (120) 168 245 (180) 327 59 407 22 526 603 96 (300) 805 926 68
44026 171 86 (240) 216 25 37 53 56 347 (180) 407 31 48 718 64 835
907 40 70 92.

45012 133 66 (120) 78 97 243 70 84 399 446 48 53 616 67 68 84 733
(240) 95 809 74 930 46064 74 117 280 98 338 66 79 430 39 532 61 607
(120) 52 89 95 718 28 35 65 813 59 912 56 47093 126 57 69 73 81 86
220 75 357 423 93 98 517 (120) 672 768 75 94 868 80 950 48035 112
(120) 24 239 40 76 355 62 438 57 68 506 39 59 684 711 32 90 834 40
935 45 65 85 49044 99 112 63 84 (120) 97 245 57 75 308 15 502 8 27
62 650 98 700 13 73 92 875 923 29 68.

50333 34 401 18 26 529 636 720 47 836 41 89 932 69 51003 25 178
222 44 59 (120) 67 69 316 99 501 654 95 841 51 79 909 68 52077
131 217 315 51 76 81 729 855 911 15 49 57 58 82 83 909 53056
128 (120) 80 83 84 222 99 347 403 550 70 626 (150) 33 43 53 702 54
926 64 96 54010 (120) 84 (120) 189 92 212 26 655 327 30 57 426
33 (120) 71 75 551 (150) 672 710 30 48 (120) 90 833 (240) 83 995.

55017 39 41 163 65 228 31 42 398 411 37 38 41 63 67 (120) 77 91
(120) 509 70 614 26 51 778 875 56038 53 83 243 45 336 37 48 407
563 629 41 55 61 719 41 821 53 914 76 78 81 99 57632 143 64 212 38
51 (120) 84 87 99 322 463 94 519 73 88 649 82 713 97 869 77 906 (120)
24 31 77 81 580165 89 114 99 246 307 21 (180) 417 (120) 91 511 4i
51 95 694 (120) 804 17 59058 69 120 47 49 52 73 238 65 68 81 85
355 (150) 406 12 45 78 (180) 90 (120) 96 570 631 38 59 81 97 702 32 33
68 80 808 22 65 68 99 916 42 64.

60181 225 43 365 (1800) 455 504 5 35 84 610 90 766 818 912
39 (120) 69 89 (180) 61025 78 95 (180) 174 220 77 308 402 23 84 523
28 760 70 94 957 62045 138 84 203 22 (120) 56 63 310 86 415 70 (150)
78 (120) 92 511 (120) 14 69 733 35 51 65 99 829 (120) 903 63040 98
106 70 90 (180) 264 350 73 419 29 46 48 55 58 83 (180) 525 34 37
617 (240) 719 52 826 35 61 (126) 905 38 85 64035 (120) 100 (120).32
45 34 95 (30000) 306 444 94 527 72 637 87 754 56 88 831 46 907
8 63 82 86.

65071 117 231 38 56 378 429 33 35 51 89 520 53 (120) 97 601 32
4 45 63 96 709 833 83 932 (240) 75 88 66040 46 57 206 207 16 59 84

337 (120) 513 69 97 602 16 22 713 49 51 98 (150) 813 43 89 994 67029
50 65 213 19 74 83 331 46 (180) 423 43 91 539 701 84 970 6801 4
20 58 84 97 135 60 (126) 83 230 49 (150) 65 382 (120) 670 747 54 836
46 (120) 53 54 78 90 930 81 (180) 69034 143 76 200 33 83 (6000) 379
83 410 38 504 (120) 22 705 (120) 8 9 18 38 39 972 94 (120).

70020 42 53 (150) 77 (120) 112 95 212 300 44 307 38 617 21 744
50 803 23 62 919 (120) 43 71019 116 92 244 98 345 452 535 79
87 (120) 006 64 703 87 850 992 72008 101 2 75 218 66 329 656 75
495 597 611 69 69 776 834 52 74 (120) 73115 17 45 246 77 883 473
619 725 94 900 65 75 82 74016 144 254 330 (240) 91 98 415 89 503 19
44 68 (120) 87 640 53 758 68 841 71 917 86.

75002 116 42 54 81 99 201 395 25 69 78 420 58 505 7 74 80 701 41
73 99 900 18 45 76007 17 (120) 51 74 111 (300) 22 33 45 225 48 76
93 424 540 689 749 825 973 77049 63 90 189 203 14 57 336 61 87
412 37 500 21 623 30 716 94 901 (150) 56 64 71 78220 44 68 (150)
301 430 65 524 614 761 895 98 940 52 56 79012 42 45 49 78 115 25
54 58 (150) 246 60 87 92 339 406 51 70 86 507 36 632 (240) 90 729 (150)
930 73.

80900 3 30 179 323 95 487 544 91 99 617 744 61 864 67 926 46 76
99 81077 120 37 38 57 (120) 301 41 (150) 66 413 33 533 45 603 745 60

891 910 30 82042 96 101 36 201 5 61 463 90 518 91 95 99 643 742
(120) 99 818 68 985 88 92 83011 17 56 88 90 144 96 236 (120) 72 312
461 521 51 95 96 686 710 39 (120) 87 815 64 72 92 934 84 84015
84 100 22 57 62 (150) 215 (150) 25 39 (180) 90 301 5 (120) 51 69 403
45 74 90 521 666 72 (120) 703 16 48 857 62 99 913 27 68 83.

85024 103 240 42 93 96 350 61 407 24 71 80 585 636 45 705 (120) 9
997 86099 192 241 70 414 (120) 576 602 20 27 62 96 771 834 90 427
(150) 50 87025 42 70 86 119 22 288 301 448 99 519 88 90 621 73 719
67 821 41 84 98 961 2 88011 30 (150) 36 38 70 75 154 75 208 (120)
40 46 359 (120) 429 47 521 (150) 76 95 609 25 839 45 59 75 87 949 99
89000 141 73 (12000) 274 427 565 630 802 4 51 900 26 92.

90015 44 (120) 120 231 65 73 83 385 91 (150) 437 53 97 566 634
47 50 (120) 68 75 (129) 701 69 991 91036 67 87 192 235 80 (120)
306 19 27 42.71 484 631 88 (120 97 619 718 26 73 847 936 99 92062
282 340 60 76 90 405 37 69 3569 638 55 63 (150) 79 (120) 724 41 43 44
62 880 907 40 (150) 93022 32 141 221 314 16 27 411 (150) 516
35 (120) 68 602 99 874 94065 152 13 19 31 639 403 (150) 6 7 20
37 62 93 540 69 659 713 866 (150) 917 62.
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Halliſcher Tages -Kalender.Freitag den 16. Mai: n
Kgl. Nuiverſitäts-Biblivthek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.1 u yr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

bis 1 Uhr ſtatt.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadttreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

S Tiuo Parthie Buchen e
1-—3 Meter verkaufe, um ſchnell zu räumen, zu noch billigeren
Preiſen als v (5747

centgros Hlausstrasse 17.
von 8--12 u. Nm. von 3--6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 2—5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rarhhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von r 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spar e Kaſſenſtunden Vm. 8—1 m. 3-4.Sparkaſſe d. Wehen d u. Nm. 4-—5 Srhrepſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß „Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.Vörſenverſammlung Vin 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Lefezimmer: Magdeburgerſtraſ e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. a Fedrnen für 2 Abtheilungen, Frei-

handzeichnen, Fachzeichnen, geometr. 1 i. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.KünſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab 7 ab im „Kronprinzen“.

von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
iſcher a Ab. 8 d Hotel zur „Stadt Hamburg.g erein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

on gliſch techniſcher Club: Vereinsiokal Goldene Kette, alter Markt, Abends

e Ab. 8 im Hotel zum Kronprinz“, part.
Geſangverein „Mhyrthe'“': Ab. 8 t etnde im „Paradies“.

Geſangverein h ägn- Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Kranz: Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Ssesc nonRepertoir der Leipziger Theater.

Steppdecken, Daunendecken,

Schlafdecken,
Bettdecken, Tischdechken,

Lioerwageneten

in reicher Auswahl
empfiehlt [5804

Il. C. Weddy-Poenicke.

Für Freitag:
Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nanon, die Wirthin vom

Goldnen Lamm, Kom. Operette.

N. Sing AK. Freitag 6 Ubr Ueb. ganzer Chor im Saale
der Volksschnle. Meld. bei Voretzsech. [5815

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
manmn, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ga und halben Portionen
ſind uur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

lMterims- Stadt Peter e ehe halten
Freitag d. 16. Mai 1884.
Vorletzte Opern-Vorſtellung:
Der Wildschütz,

Komiſche Oper in 3 Acten von
A. Lortzing.

Sonnabend: Keine Vorſtellung.
Sonnta [5817Letzte Vorſtellung Fer S Saiſer

Der obere Theil des
det zugleich eine Trage,
liebig zur Bequemlichkeit des
Kranken vom untern Geſtell kann
abgehoben werden. Zu erfragen in
der Expedition dieſes Blattes.

J. Mädch., welche Wäſchezeichnen
gut erl. wollen, n. a. Hospitalplatz 4.

SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Gartenmöbel
v

C 532
jeder Art und Ausführung empfiehlt
zu billigſten Preiſen

die Fabrik eiſerner Möbel von

1 Ex

on Glasgr. Klausſtraße 24. n

R slcher (aean
von van Houten Zoon

à Pfd. 2,80 ſtatt 3,30 .4.

Otto Pallas,
Sophieuſtraße 8,

Paul PPallas,
alter Markt 20.
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Reg.-Rath Boediker und mehrere Kommiſſarien.

event. zweite Berathung des von den Abgg.
u. Gen. eingebrachten Geſetzentwurfs wegen Abänderung des
Geſetzes vom 1. Juli 1883, betr. die Abänderung Gewerbe

Deutſcher
27. Plenarſitzung vom 14. Mai.

Haus und Tribünen ſind mäßig beſeht.Km Bundesrathstiſche: Staatsminiſter v. Bötticher, Geh.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte und

Baumbach (d.-freiſ.)

ordnung.Der Ttrag lautet:
„Artikel 1. Jn s 44a fällt der 3., 4. und 5. Ab

atz fort.
Artikel 2. Jm 56 fällt der mit den Worten „Aus-

geſchloſſen vom Feilbieten im Umherziehen ſind ferner
beginnende Theil des Paragraphen fort.

Der Antrag Baumbach will die im Vorjahre vom Reichstag
beſchloſſenen einſchränkenden Beſtimmungen, betr. die Legitimations
karten für Handlungsreiſende, und bezüglich des Kolportage-Buch-
handels abändern.

Abg. Dr. Baumbach begründet ſeinen Antrag, indem er
betont, daß durch die vorjährigen Beſchlüſſe des Reichstages
große Jntereſſenkreiſe ſchwer geſchädigt worden ſeien, und zwar
nicht nur materiell, vielmehr enthalte jene Gewerbeordnungs-
Novelle eine Degradation des Kaufmannsftandes. Redner wieder
holt im übrigen die bei Berathung der Novelle im Vorjahre von
liberaler Seite geltend gemachten Einwendungen und verlangt
die Freiheit des Buchhandels im Jntereſſe der Volksbildung.
Beifall links

Bundeskommiſſar Geh. Rath Bödiker wendet ſich gegen
die Ausführungen des Vorredners und verweiſt auf die Preß-
ſtimmen, welche ſeit den zwei Monaten, ſeitdem der Antrag vor
liegt, Stimmung machen ſollten gegen die Beſchlüſſe des Vor
jahres. Es ſind ja bei keinem Geſetze Unzuträglichkeiten in der
Ausführung zu vermeiden, allein die wenigen bei der Hand-
habung der Gewerbeordnungs- Novelle vorgekommenen Unregel-
mäßigkeiten ſeien ſeitens der Centralſtelle gewiſſenhaft unterſucht
und berichtet worden. Den Vorwurf, als wolle die Reichs
regierung dem Handelsſtand zu nahe treten, weiſt der Bundes
tkommiſſar mit Entſchiedenheit zurück. Was die Beſtimmungen
über den Kolportage-Buchhandel betreffe, ſo haben die Behörden
davon mehr Unannehmlichkeiten als die Betroffenen, da ihnen
aus der Aufſtellung der Bücherverzeichniſſe c. eine große Arbeits
laſt erwachſe. Man möge es daher bei den bisherigen Be
ſtimmungen laſſen, durch welche die guten Elemente nicht ge
troffen werden. (Beifall rechts.)

Abg. Ackermann (d.-konſ.) erinnert an die Thatſache, daß
bei Berathung der Gewerbeordnungsnovelle die Linksliberalen
ihre vollen Sympathieen mit den Handlungsreiſenden und den
Kolportagebuchhändlern bekundet und dafür geſorgt haben, daß
die Regierungsvorlage nach Möglichkeit abgeſchwächt wurde. Nun
iſt die Novelle erſt ſeit dem 1. Januar d. J. in Kraft, und ſchon
behaupten die Fortſchrittler, die Beſtimmungen derſelben hätten
die r a gehabt. Was iſt denn eigentlich
geſchehen Jſt, das Vaterland in Gefahr Der einzige Fall
einer Unregelmäßigkeit, den der Antragſteller anführt, iſt ſofort
geordnet worden. Redner weiſt die Behauptung, als werde der
Kaufmannsſtand durch die Novelle geſchädigt, als unerwieſen
zurück, und betont, daß bezüglich des Kolportagebuchhandels der
deutſche Buchhändlerverein ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. Ange
ſichts ſolcher Zeugniſſe aus Berufskreiſen halte ich es für unge-
rechtfertigt, auf Anträge einer Minorität einzugehen, die erſt vor
kurzem darin unterlegen iſt. (Bravo! rechts.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Gold
ſchmidt (d.freiſ.), Blum (nat.lib.) und Kayſer (Soz.Dem.),
welche für den Pureg Baumbach eintreten, ferner die Abgeord
neten v. Schalcha (Centrum) und v. Kleiſt-Retzow (d.-konſ.),
welche ſich dagegen ausſprechen; letzterer bezeichnet insbeſondere
den vorliegenden „freiſinnigen“ Antrag als ein Wahlmanöver,
und bemerkt gegenüber den fortſchrittlichen Angriffen auf die
Jnnungs-Beftrebungen, daß die Conſervativen derartige Anträge
immer wieder einbringen werden, bis das durch die mancheſter-
r ggrkrin aufgelöſte Handwerk wieder geeinigt iſt. (Bravo!
rechts.

Dann wird, nach einem Schlußwort des Mitantragſtellers
Abg. Munckkel (d.-freiſ.) der Antrag Baumbach in ſeinen
beiden Theilen mit 142 gegen 123 bez. mit 144 gegen 122 Stimmen
abgelehnt, worauf ſich das Haus auf morgen (Donnerstag)
1 Uhr vertagt.

T.-O.: Dritte Leſung des Dynamitgeſetzes. Wahlprüfung.
Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

S7. Plenar-Sitzung am 14. Mai.
Am Minſſtertiſche: Finanzminiſter v. Scholz, Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Maybach und zahlreiche Regierungs-
kommiſſare.

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
vor leeren Sitzen.

Der Abg. Ottow (deutſch-freiſinnig) iſt geſtern geſtorben.Das Haus erhebt ſich zu Ehren ſeines Andenken

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Be-
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Feſtſtellung eines
Nachtrags zum Staatshaushaltsetat für das Jahr vom
1. April 1884--85.

erichterſtatter Abg. v. Tiedemann (Bomſt) beantragt
Namens der Budgetkommiſſion: dem vorliegenden Geſetzentwurf
unverändert die Zuſtimmung zu ertheilen.

ter
Nach zwölf Jahren.

Fortſetzung.)
Das trauliche „Wittekind“ machte aber vor Allem

ſeine Rechte bei mir geltend: Hier ſtand ich auf einem
lieben Stückchen Erde, welches ich vor mehr als zwanzig
Jahren ſchon, allerdings leichteren Fußes wie heute und
von dem Ernſte des Lebens kaum geſtreift, mit Vorliebe
beſucht hatte. Ein mitleidiges Achſelzucken hatte ich da
mals für die „Wittekind beſeſſenen“ Philiſter, welche
jahreinjahraus in früher Morgenſtunde Sturm und Wetter
nicht ſcheuten. Heute hat mich der Pbhiliſter ſelbſt bei
den Ohren und wer weiß, ob ich nicht unter gewiſſen
Vorausſetzungen jenem frühwandelnden Enthuſiasmus ver
fallen würde.

Noch betrat ich den Park, wo es einſt Göthe über-
kam, die reizenden der e von dem die Nachtigall
fütternden Amor niederzuſchreiben. Schon waren die
Sänger von Sehnſucht und Liebe hier eingetroffen, aber
mit dem Singen wollte es wegen der rauhen Oſtluft noch
nicht ſo recht ger

Durch den Park gelangte ich auf „Schmelzers Höhe“.
Vor mir im Thale lang ausgeſtreckt Giebichenſtein, das
alte, und wie ich mich herumdrehte, ſtand ich ſtaunend
vor Giebichenſtein, dem neuen, welches oſtwärts bis an
die Chauſſee herausgewachſen war. Es fehlte mir jeder
beſtimmte Anhalt über die gegenwärtige Größe dieſes
Ortes, aber daß dieſelbe eine ſehr bedeutende ſein müſſe,
lehrte mich ſogleich die für den Senſenmann weitgegriffene
Dispoſition, der neue Gottesacker, welcher übrigens ſo
freundlich gelegen iſt, daß wer einmal in Giebichenſtein

r beſchloſſen hat, ſich des Ortes ſeiner künftigen
he nur freuen darf.

Gottesdienſt beſuchen kann.

daß dieſelbe eine dankenswerthe Beruhigung in jene
bracht. Redner legt jedoch einen großen Werth darauf, daß der
K. Miniſter die bei der Kommiſſions-Berathun

Halle, Freitag, 16. Mai 1884.

Kreiſe ge

r ing ſeitens desegierungsvertreters abgegebene Erklärung bezüglich der durch
bloße Korreſpondenz zu Stande gekommenen Verträge beſtätige.

Finanzminiſter v. Scholz dankt dem Vorredner für die
Anerkennung der Vorlage und erklärt, daß die in der beſtehenden
preußiſchen Stempelgeſetzgebung anerkannte Stempelbefreiung
der bloß durch Korreſpondenz zu Stande gekommenen Verträge
Kabinettsordres vom 16. Januar 1840, Stempeltarife vom 19.
Juli und 7. Auguſt 1867) durch den vorliegenden Geſetzentwurf
nicht berührt werde. (Allſeitige Zuſtimmung.)

Darauf wird die Vorlage, unter AblehnunBüchtemann (dentſch-freiſinnig), nach den Veſch

miſſion angenommen.
Es folgt ein Bericht der Petitionskommiſſion, betreffend die

Petition des „Volks wirthſchaftlichen Vereins für Rheinland“,
um Verſchärfung der Sonntagsruhe. Die Bitte geht dahin

„das hohe Haus der Abgeordneten wolle befürworten, daß
1) den in den verſchiedenen Zweigen des Staatsdienſtes

beſchäftigten Beamten und Arbeitern im allgemeinen
die Sonntagsruhe nicht verkümmert, daß

2) in den Fällen, wo aus beſonderen Gründen einzelnen
Beamten beziehungsweiſe Arbeitern die vollſtändige
Sonntagsruhe nicht gewährt werden kann, denſelben
mindeſtens die Erfüllung der religiöſen Pflichten er-
möglicht und die erforderliche Zeit zur körperlichen
Ruhe gegeben werde. daß

3) die Königliche Staatsregierung allen Verwaltungsſtellen
möglichſt ſtrenge Handhabung der Sonntagsordnung
einſchärfe, und daß
die Königl. Staatsregierung ihre Vertreter im Bundes
rathe inſtruire, auf den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen
hinzuwirken, wonach bei denjenigen Betrieben der Privat
induſtrie, bei welchen es unmöglich iſt, die Arbeit völlig
einzuſtellen, nur ein genau feſtgeſetzter, jedoch je nach
der Art des Betriebes verſchieden normirter minimaler
Bruchtheil der geſammten Arbeiterzahl am Sonntag

beſchäftigt werden darf.“
Berichterſtatter Abg. Hitze beantragt namens der Kommiſ-

ſion: die vorliegende Petition der Königlichen Staatsregierung
zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Abg. Dr. Graf (Elberfeld) anerkennt entſchieden die Noth
wendigkeit der Sonntagsruhe, hält jedoch die Regelung der Frage
für noch nicht an der Zeit, da die Regierung noch im Stadium
der Vorarbeiten ſich befinde. Was die Sonntagsheiligung betreffe,
ſo könnten Verwaltung und Geſetzgebung nicht auf Dinge ſichausdehnen, welche gußerbats ihrer Berufsſphäre lägen. Eine
Einſchränkung des Verkehrs auf der Eiſenbahn ſei ſehr ſchwierig
und theilweiſe undurchführbar. Redner hebt hervor, daß ein
uritaniſcher Sonntag dem Charakter nicht entſpreche.
ie heilige Schrift ſage, daß die Menſchen nicht um des Sabbath

willen da ſeien, ſondern der Sabbhath um der Menſchen willen.
Dies gelte auch für die leibliche Erholung in der freien Natur.
Er beantrage daher, die betr. Petition der Kgl. Staatsregierung
als Material zu überweiſen, im übrigen aber die Regierung
zu erſuchen, einen Sonntag zu ſchaffen, welcher dem deutſchen
Sinne entſpreche. (Bravo! links.)

b Stroſſer (konſ,) vertritt, im Gegenſatze zu dem Vor
redner, die Anſchauung der Majorität der Kommiſſion. Von den
brennenden ſozialen Fragen iſt keine ſo tiefgreifend als die
Sonntagsfrage. Es handelt ſich hierbei nicht nur um die religiöſe
Seite, ſondern auch darum, daß dem Arbeiter und Angeſtellten
der ſchuldige Ruhetag gegeben und gewährleiſtet wird. Leidergehen in dieſer Begehung viele Staats und Kommunalbehörden

mit ſchlechtem Beiſpiel voran, jedenfalls läßt ſich da viel mehr
thun, als es bisher geſchehen. (Sehr wahr rechts.) Eine Ein-
ſchränkung der Thätigkeit der Eiſenbahn wie der Poſtverwalt-
ung im Jntereſſe der an ſich ſchon ſo geplagten Beamten iſt
keineswegs ſo ſchwierig, wie man es vielfach denkt. Selbſt bei
dem gewaltigſten Geſchäftsverkehr der Welt, in England und
Amerika, iſt das möglich; weshalb nicht auch in Deutſchland
(Zuſtimmung.) Wir ſind durchaus damit einverſtanden, daß
man am Sonntage auch die freie Natur genießt. Dazu ſind
aber keine Extrazüge nöthig, das kann man ſelbſt in Berlin vor
den Thoren haben, wie ich das ſelbſt am Sonntag Morgen im
Thiergarten wahrgenommen habe. Der Arbeiter muß aber auch
den Sonntag als einen freien Tag haben, wo er inmitten der
Familie ſich als Haupt derſelben, als Ernährer und Erzieher
fühlen kann. Wir wollen keinen zum Kirchgang zwingen, aber
wir wollen ihm die Möglichkeit gewährleiſtet wiſſen, daß er den

r Wollen wir unſer Volk in ſeiner
alten phyſiſchen Kraft erhalten, ſo geben wir ihm dieſen Ruhetag,
damit der Arbeiter, der Beamte nicht, wie ein Thier, fortwährend
im Joche einhergehe. Es liegt im politiſchen, ſozialen und ſitt

eines Antrags
lüſſen der Kom

lichen Jntereſſe, dem Deutſchen dieſes ſein edelſtes Gut zu er-
halten! (Lebhafter Beifall rechts und im Centrum.)

gegentrat, ich hebe nur die beiden Schulgebäude und
das Predigerhaus hervor ſprach ſehr vortheilhaft für
die communale Verwaltung und wenn einmal in voraus-
ſichtlich nicht allzuferner Zeit die Stadt Halle den Nach
barort in ihren mütterlichen Schooß aufnimmt, wird es
n ihm eine wohlvorbereitete Nordvorſtadt gewonnen

aben.ß Ganz offenbar ſtrebt Halle dieſer Vereinigung, welche
auf der Hauptverkehrslinie (Burgſtraße) äußerlich ſchon

längſt beſteht, ganz energiſch und mit allem lockenden
Reize zu. Der von dem „Mühlwege“ durchſchnittene neue
Stadttheil redet in dieſer Beziehung für ſich ſelbſt und
wem es etwa eine Jronie erſcheinen ſollte, daß inmitten
dieſes freundlichen Heims der Wohlhabenheit das ernſte

v der ſtrafenden Gerechtigkeit mit ſeinen zahlreichen
inbrechern und dergleichen ſteht, der möge erwägen, daß

das Zuchthaus ſeiner Zeit vor den Thoren der Stadt er
baut wurde und daß damals eine Prophezeihung der heu-
tigen Wirklichkeit als eine pure Phantaſterei würde ver-
lacht worden ſein.

Ein höchſt reſpectabler Stadttheil iſt ferner öſtlich
von der Bernburgerſtraße und dem u entſtanden:
Neben vielen geſchmackvollen Privathäuſern befinden ſich
hier zwei Staatsgebäude, die Univerſitätsbibliothek,
deren äußere Erſcheinung eine nothwendige Conſequenz
ihrer inneren Einrichtung iſt; ihr gegenüber das noch im
Rohbau ſtehende Oberbergamtsgebäude, bei deſſen Ent-
wurfe dem Architecten die Hände weniger gebunden waren.
Der einfachen, aber gefälligen Façade möchte ich nur nach
Oben etwas mehr Leichtigkeit wünſchen, das Auge kann
ſich des Eindrucks einer gewiſſen

Eiſenbahnverwaltung, daß die Frage derGüterverkehrs am Sonntage gen erwogen werde, ind
liege, bei
ni

wehren.

eberlaſtung nicht er

zu C 114 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

t ne
Reg.-Komm. Geh. Rath v. d. Brinken erklärt, daß die

Frage ſeitens der Regierung fortgeſetzt lebhaft ventilirt werde.
Es habe eine Reihe bezüglicher Erhebungen ſtattgefunden, außer
dem ſeien umfaſſende Maßnahmen angeordnet, damit die be
Tendgn Sonntags- Verordnungen ver gehandhabt werden.
ine owerde übereinſtimmend in den Berichten hervorgehoben nicht

angezeigt.

Verſchärfung der beſtehenden Verordnungen ſei

(Beifall links.)
eg.Komm. Geh. Rath Rödenbeck erklärt namens der

Einſchränkung des

er Schwierigkeit der Materie, ein Beſchluß no
vor.

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freikonſerv.) iſt der n
iedaß man nicht mehr von der Regierung verlangen könne, a

ſoeben erklärt, und ſchließt ſich deshalb dem Antrage Graf an.
Sonntagsruhe ſei noch keine Sonntagsentheiligung, der engliſche

entſpreche durchaus nicht dem Sinne des deutſchen
olkes. Beifall bei den Freikonſervativen und links)-.

Abg. Bachem (Centrum) bemerkt, daß mit ſolchen ſchönen
allgemeinen Wendungen nichts gethan ſei, die Sache müſſe kon
kret angefaßt werden. Wir werden hier ein gut Theil weiter
kommen, wenn diejenigen welche für den „Sabbath“ eintreten,
auch einmal für die Heiligung des chriſtlichen Sonntags etwas
thun wollen. (Sehr gut! im Centrum und rechts.) Man wende
uns nicht ein, daß die ſerder e edemokratiſche ſei, denn ſie iſt die Forderung des chriſtlichen deut
ſchen Arbeiters. Für die Sonntagsruhe möge der Staat
ſorgen, die Kirche werde dann ſchon r die Sonntags-
heiligung das ihrige thun! (Lehhafter Beifall im Centrum
und rechts.)
Abg. Hr. Frhr. v. Heerem an (Eentr.) ſchließt ſich den Aus

führungen des Vorredners an: Die in der Petition erhobenen
Forderungen ſeien maßvoll und wohlüberlegt, und der Staat
könne ohne Bedenken an deren Erfüllung herantreten. Der
Staat muß das gute Beiſpiel geben, und die betr. Beſtimmungen
bezüglich der Sonntagsruhe der Beamten ſollen nicht bloß aufdem Papier ſtehen. Bravo

Abg. Pr. Wagner-Oſthavelland (konſ.) wendet ſich gegen
die mancheſterliche Ausbeutung des Arbeiters, welche dieſem den
Sonntag verkümmert. Sie (zur Linken) rühmen immer die
Fortſchritte der Jnduſtrie, aber Sie bedenken dabei nie, daß
dieſelben nicht dem Arbeiter, ſondern lediglich dem Kapital zu
gute kommen. (Sehr wahr!) Dagegen hilft nicht Jhr viel ge-
prieſenes Rezept der „freien Selbſthilfe“, der „freien Verein
barung“, hier muß der Staat eintreten und dem Arbeiter zu
ſeinem Rechte verhelfen. Jn der Lehre von der freien Kon-
kurrenz liegt aber nur die Sucht, die Kapitalmacht immer weiter
auszudehnen, und wenn der eine Kaufmann am Sonntag den
Laden nicht ſchließen will, weil der „Konkurrent“ ihn ebenfalls n

der Sonntagsruhe eine ſozial

läßt, ſo liegt darin auch ein Stück Judenfrage. (Sehr wahr!
rechts.) Redner ſchließt mit der S des Sonntags für
den Arbeiter; erſt darin feiere die acht der modernen Errungen
ſchaften einen wahren Triumph! (Lebhaftes Bravo rechts und
im Centrum.)

Darauf wird, unter Ablehnung des Antrages Graf der
Kommiſſionsantrag angenommen, worauf Vertagung be-
ſchien wird.

ächſte Sitzung: morgen (Donerstag) 10 Uhr; Tages
Hrdrg Dritte Leſungen, Petitionen.

Schluß 1 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Q Merſeburg, den 14. Mai. Der hieſige Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen beſchloß in ſeiner geſtrigen Gene
ralverſammlung u. A. Folgendes: 1) Der Verein wird durch
Vermittelung der Polizeiverwaltung, event. direkt bei der König
lichen Regierung vorſtellig werden, daß der Fiscus den ſoge-
nannten „Schafgraben“, deſſen Jnſtandhaltung c. dieſem obliegt,
von der ungeheuern Schlammmenge gereinigt und außerdem
hinreichend umzäunt werde, da, abgeſehen von den übeln Ge
rüchen, welche durch die Schlammanhäufungen verurſacht wer
den, neuerdings auch mehrere Kinder in Folge der nicht voll
ſtändigen Einzäunung verunglückt ſind. 2) Der Verein wird andie Landesverwaltung die Bitte richten, einige Bäume mitten
auf dem Trottoir der Weißenfelſer Straße, welche höchſt ſtörend,
namentlich des Abends, für die Paſſanten wirken, dort ent
fernen, ſowie den Fußweg vom Sixthore nach dem ſtädtiſchen
Friedhofe, welcher namentlich im Herbſte und Frühjahre ſich in
einem ſehr unwegfamen Zuſtande befindet, der beſonders bei
ten Leichenbegängniſſen unangenehm empfunden wird,
pflaſtern laſſen zu wollen. 3) Der Verein wird bei der hieſigen
Polizeiverwaltung vorſtellig werden, daß die in hieſiger Poſt
ſtraße befindlichen, noch nicht überdeckten und darum für die
Paſſanten, namentlich Kinder, gefährlichen Ausflußcanäle auf
Grund der Straßenpolizei- Ordnung für die hieſige Stadt mög-
lichſt bald verdeckt werden.

Augsdorf (Mansfelder Seekreis), 14. Mai. (Verun-
glückung.) Jm Guückhilfſchachte verunglückte vorgeſtern Morgen
gegen 3 Uhr der Fördermann Friedrich Meier aus Gerbſtedt
dadurch, daß er ſich in der Flachenſtrecke an der dritten Tiefbau
ſohle, einer ſchiefen Ebene mit bedeutendem Falle, auf einen dort
herabgelaſſenen Wagen ſetzte, und als dieſer ins Rollen kam
herabſtürzte und ſchwere Verletzungen erlitt. Meier wurde ſofort
in das Knappſchaftskrankenhaus zu Hettſtädt übergeführt, ver
ſtarb aber bald darauf.

K Naumburg, 14. Mai. Die Strafkammer unſeres Land-
gerichts belegte heute den Arbeiter Wolf aus Nordhauſen, der

Jch glaube, eine entſprechende allegoriſche Dar
ſtellung würde hier von der gleichen Wirkung wie bei dem
neuen Landgerichtsgebäude ſein.

Auf dem Harze und auch auf dem Weidenplane
hatten ſich verſchiedene jener P hen Kleinigkeiten er
halten, welche zwiſchen ſtattlichen Neuhauten eine ganz
eigenthümliche Figur machten. Ein neues umfangreiches
Gebäude, deſſen Pforte noch friſch bekränzt war, lockte
mich in die Gartenſtraße, jenes enge Gäßchen, hinter
welchem die bekannte kleine u die in dem „Sper-
lingsberge“ gipfelt, aufſteigt. an ſagte mir, daß die
von der Stadt übernommene höhere Töchterſchule in
dies Haus eingezogen ſei; ich machte ein etwas be-
denkliches Geſicht, eilte der Promenade zu, wo ich ſogleich
in den magiſchen Zirkel der unvergeſſenen „Tulpe“ trat, um
den eindringlichen Mahnungen meines Magens Gehör
zu geben.

Der Zufall ſpielte mir hier einen Bericht über die
Einweihungsfeierlichkeiten der Töchterſchule in die Hand,
der mich mit dem ſoeben geſehenen Hauſe vertrauter
machte. Was die einzelnen Redner bei dieſer Feſtlichkeit
kund gegeben, war im hohen Grade erfreulich und wenn
der eine derſelben mit Rückſicht auf die Lage des Schul
hauſes von „klöſterlicher Abgeſchiedenheit“ geſprochen hatte,
ſo war dies jedenfalls nicht ſo böſe gemeint, ſondern war
wohl nur eine jener oratoriſchen Wendungen, die man
Hyperbel nennt; denn man denke ſich nur drei kleine

äuſer niedergelegt und die Schule blickt unmittelbar aufdas buntbewegte Kredben der Stadt hinab.

(Fortſetzung folgt.)
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ſchon oft vorbeſtraft iſt, mit 1 Jahre Gefängniß, weil er aufeinem Gute bei Zeitz Kie Nied beſten hat. Der Brauer
Heiſe in Großmonra bei Kölleda hatte ſich mit dem Finanzfiskus
über ein Steueraverſum geeinigt und war dabei die Verpflichtun
eingegangen, unter genauer Buchkontrole nur Zuckercouleur un
Gerſtenmalzſchrot zu verbrauen. Trotzdem hat er unter Mithilfe
ſeines Sohnes Surrogate verarbeitet und nicht gebucht, welche
einer höheren Beſteuerung unterliegen. Wegen dieſer Hinterzieh
ung wird er zu 250 ſein Sohn zu 200 Geldſtrafe verur-
theilt. Der ArbeiterHertzſch aus Zeitz hat ein Portemonnaie
mit 100 verſteckt, das, wie er wußte, ſeine Frau geſtohlen
hatte. Dieſe Hehlerei hat er mit 6 Monaten zu büßen.

Der Bäckermeiſter Arnold aus Teuchern hatte ſeine Bäckerei
gegen eine Gaſtwirthſchaft bei Ronneburg vertauſcht und auf
eine Summe, die er herauszahlen ſollte, eine Quantität Mehl,
für 5——600 ſeinem Nachfolger übergeben. Dieſes Mehl hatte
er aber erſt beim Mühlenbeſißer Sitzenſtock in Goſeck geborgt,
ohne dieſem zu ſagen, daß er nicht mehr Bäcker ſei. Ex würde
die Waare nicht erhalten haben, wenn er den wahren Sachver-
halt erzählt hätte, und hat ſich eines Betrugs ſchuldig gemacht,
wegen deſſen er 2 Monate Gefängniß erhält.

y Magdeburg 14. Mai. (Ein Todesurtheil) hat das
Schwurgericht hierſelbſt in ſeiner heutigen bis Abends 7 Uhr
dauernden Sitzung gefällt und zwar gegen den Drechslergeſellen
Hermann Wittenberg von hier. Dieſer kaum 19jährige
Menſch hat am 25. Febr. er. die Ehefrau des Drechslermeiſters
Zienau zu Sudenburg ermordet.

u. Schönebeck, 13. Mai. (Extrazüge.) Von jetzt ab
wird den ganzen Sommer hindurch alle Sonntage von Magde-
burg nach Elmen (Soolbad) ein Extrazug gehen und zwar
Nachmittag um 2 Uhr Abfahrt aus Magdeburg, Rückfahrt Abends
7 Uhr 15 Min. Dieſer Zug geht auch am Himmelfahrtstage und
am zweiten Pfingſttage.

Quedlinburg, den 14. Mai. Die ſeit einigen Tagen
herrſchende große Wärme bis 240 K. im Schatten befördert die
Vegetation ungemein, ſo daß der Spargel in großen Mengen
her hfrrhießt das Pfund deſſelben wurde geſtern mit 50 Pf.
bezahlt.

f Oſchersleben, 13. Mai. (Ertrunken.) Die Bode hat in
dieſem Frühjahr bereits ihr erſtes Opfer hier gefordert, indem
am Sonntag Nachmittag der Bürſtenmachergehülfe Hermann
Hoffmann aus Dedeleben in der ſog. Vodelake beim Baden
ertrunken iſt.

s Staßzfurt, 14. Mai. Geſtern und heute hatten wir hier
ſtarke Gewitter, welche jedoch unſere Stadt nur ſtreiften. Jn
dem benachbarten Förderſtedt ſchlug der Blitz in das Wohn
haus eines dortigen Gutsbeſitzers und beſchädigte den Giebel,
ohne zu zünden. Das geſtrige Wetter führte ſtrichweis Schloßen
und Hagel mit ſich, doch ſcheint der Schaden nicht beträchtlich
zu ſein.

Staßzfurt, den 14. Mai. (Selbſtmord.) Der Schuh
macher Klüng von -hier, welcher ſchon mehrere Male Selbſt
mordsverſuche vorgenommen hat, ſtürzte ſich vom Geländer desSchutz Meuhlenwehr in die rauſchenden Fluthen der Bode und

fand ſo den ängſtgeſuchten Tod. Der Leichnam iſt noch nicht

aufgefunden ae Staßfurt, d. 14. Mai. (Exploſion.) Jn der chemiſchen
Fabrik von Wüſtenhagen u. Comp. explodirte vorgeſtern ein

ampfkeſſel und richtete in der Fabrik ziemlich großen Schaden
an; doch ſind Menſchen glücklicher Weiſe nicht beſchädigt.

Torgau, den 13. Mai. Dem jetzt fertig geſtellten Be
richte des Miſſions Hülfsvereins in der Ephorie
Torgau, deſſen Rechnung ein ſehr erfreuliches Reſultat nach-
h entnehmen wir folgende Zahlen: die Summe der Ein-
nahmen im Jahre 1883 betrug aus der Stadt Torgau
754,16 und aus ſechs Landgemeinden 123,93 inge-
ſammt: 878,09 Dieſe Einnahmen wurden nach den Be-
ſtimmungen der einzelnen Geber und Sammler, wie auch nach
den ſtatutariſchen Beſtimmungen der Sammelvereine theils an
die Berliner Miſſion (Wangemann), theils an die Goßnerſche
(Plath) geſendet, erſtere erhielt 358 letztere 415 .4 (die Feſt
collekte inbegriffen). Außer dieſen für die Heidenmiſſion be-
ſtimmten Gaben ſind 230 welche bei der Nachfeier des Feſtes
geſammelt wurden, der Stadtmiſſion in Berlin überwieſen
worden. Die Miſſionsbeiträge aus hieſiger Stadt beſtehen aber nicht
nur in Geldgaben. Zwei ſehr thätige Miſſionsnähver-
eine, einer im Hauſe der verw. Frau Paſtor Tr., der andre im
Hauſe der Frau B., jeder ca. 18--20 Mitglieder zählend, liefern
alljährlich eine Menge nützlicher Bekleidungsgegenſtände u. a. Sachen
an die Miſſionshäuſer ab. Der erſtgenannte, deſſen Mitglieder
ſich allmonatlich einmal verſammeln, arbeitet für den
„morgenländiſchen W der zweite, der monat
lich zweimal ſeine Verſamlungen hält, ſendet ſeine Arbeiten an
die Goßnerſche Miſſion. Es ſind dies ganz beſonders Au-
züge für die Kolhsmädchen in der Schule zu Ranchi
und dann auch Wäſche zur Ausſtattung für Miſſions-
bräute. Außerdem betheiligen ſich noch ſehr viele Damen der
Stadt an den Gaben für die Miſſion durch Fertigung von allerlei
feinen weiblichen Handarbeiten, die dann alljährlich in
einer großen Kiſte, wie in dieſen Tagen wieder geſchehen, nach
Berlin geſendet werden, um dort, oder auch in England oder
Jndien oder Südafrika in irgend einem Bazar zum Beſten
der Heidenmiſſion zum Verkaufe zu kommen. Ganz beſonders
iſts den Bemühungen der Frau Paſtor Tr., früher in Bretleben
bei Artern, zu danken, daß auch viele Fernſtehende in das Jntereſſe
und zur Arbeit für dieſe ſo wichtige Sache des Reiches Gottes
herangezogen worden ſind.

w. Gera (Reuß), 14. Mai. (Jubiläum.) Geſtern hat
hier der Hofapotheker Wilhelm Otto ſein 50jähriges Jubiläum
als Geraer Bürger gefeiert. Die ſtädtiſchen Behörden beglück
ne den Jubilar zu dieſem Tage durch Ueberreichung eines

iploms.

Synodal-Wahlen.
Mansfeld, 12. Mai. Jn der heutigen Sitzung der

vereinigten Kreisſynoden Mansfeld und Ermsleben, abgehalten
in Hettſtädt, wurden J Deputirten für die Provinzialſynode ge
wählt Superintendent r e (Mittelpartei) und AmtsW Bartels-Walbeck (poſitiv-unirt), zu Stellvertretern Paſtor
OehlerThondorf und Freiherr v. Knigge-Endorf, beide poſitiv.
Die drei Letztgenannten erreichten nur geringe Stimmenmehrheit,
während der Erſte durch Kompromiß faſt einſtimmig erwählt
ward. Die Synode Mansfeld beſchloß, von dem Provinzial
ausſchuſſe für Jnnere Miſſion ein Drittel (das ſogenannte zweite
Kollektendrittel) der jährlichen Hauskollekte der neugegründeten
Eisleben Mansfelder Konferenz für Jnnere Miſſion zu überlaſſen.

u. Schönebeck, 14. Mai. Jn der geſtern hier ſtattge-
obig Kreisſynode der beiden Diöceſen Atzendorf und

albe a. S. wurde u. g. conſtatirt, daß die kirchlichen Zu
ſtände (Kirchenbeſuch, Abendmahlsgenuß ſich in etwas ge-
beſſert haben. Auch über die Hebung des Kirchengeſanges,
ſowie über die Bekämpfung der Vagabondage wurde ver-

andelt, ſodann in gemeinſchaftlicher Sitzung die Wahlen zur
Provinzialſynode vollzogen und zwar faſt ausnahmslos nach der
ſchon vorher getroffenen Uebereinkunft; die Majorität der
Sew e lter gehört der Mittelpartei an.

Wittenberg, 14. Mai. Bei der geſtern von der ver
in Synode Wittenberg-Kemberg-Zahna ſtattgehab-
ten Wahl dreier Abgeordneter zur Provinzial-Synode wurdengewählt die Herren Probſt Schuchardt in Kemberg, Bürger-

meiſter Dr. Schild- Wittenberg und Elſchner in
Elſter. Zu Stellvertretern wurden per Akklamation gywabit
die Herren: en Zitzlaff-Wittenberg, Bürger-
meiſter Uthicke- Zahna und Paſtor Heubner-Eutzſch.

Landesverrathsproceß vor dem Reichsgericht gegen
v. Kraszewski und Hauptmann Hentſch.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
v.

t. Leipzig, d. 14. Mai. Bei Beginn der heutigen Ver-
handlung ſtellt der Vertheidiger des Angeklagten Kraszewski,
Saul, den Antrag, z in Rückſicht auf das geſtern verleſene
Schreiben des Fürſten Bismarck der Zeuge Criminalcommiſſar
Paul in Dresden nochmals vorgeladen werden möge, um über
die Thätigkeit Kraszewski's während ſeines Aufenthaltes in
Dresden vernommen zu werden. Der Präſident bemerkt, er

trete dem Antrag nicht entgegen und verfügt die telegraphiſche
Ladung des e Zeugen.

Es erfolgt die Vernehmung des Angeklagten Hentſch über
ſeine Verbindung mit Adler, nachdem derſelbe nach Wien über
geſiedelt war. Hentſch bleibt dabei, auch damals noch nicht
gewußt zu haben, daß Adler der Agent der ruſſiſchen und
öſterreichiſchen Regierung ſei. Präſident: Sie haben an Adler
eine wörtliche Abſchrift der Mobilmachungs-Jnſtruction
des 3. Armeecorps geſandt? Angeklagter: Jch weiß nicht,
ob e an aber zum Mindeſten dem Sinne nach. Präſ.
Dieſe Erklärung genügt mir nicht. Haben Sie dieſes SchriftJig welches ch gerer hier vorhalte, an Adler übermittelt?

ngekl.: Ja, ich weiß aber nicht, ob mit den betr. Abänderungen
und der eingehaltenen Reihenfolge. Präſ.: Sie lieferten an
Adler zwei Correſpondenzen, die eine mit R., die andere mit 0.
bezeichnet. Angekl.: Ja. Präſ.: Was dachten Sie ſich wohl,
für wen dieſe Correſpondenzen, für welche verſchiedene Preiſe
gezahlt wurden, beſtimmt waren Angekl.: Jch, glaubte für
zwei verſchiedene Redactionen zur Benutzung für journaliſtiſche
Zwecke. Präſ.: Sie hatten alſo keine Ahnung, daß die Buch
ſtaben R. und 0. bedeuteten ruſſiſche und öſterreichiſche Regie
rung? Angekl.: Nein. Präſ. Wie ſind Sie zu dem Schriftſtück,
welches die Mobilmachungs Jnſtruction des 3. Armeecorps ent
hielt, gekommen Angekl.: Daſſelbe hat mir der Stallmeiſter
des Prinzen Wilhelm, Plinzner, gegeben. Präſ. Haben Sie es
ihm weggenommen Angekl.: Nein. Präſ.: Dann haben Sie
an Adler die Beſtimmungen über Pferdeaushebungen
im Falle der Mobilmachung geſandt? Angekl.: Ja.

Der Präſident conſtatirt aus den Acten der Vorunterſuch-
ung, daß der Angekl. Hentſch zuerſt zugegeben hat, gewußt zu
haben, daß Adler Agent der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Re
gierung ſei, und ihm ſecrete Dinge geliefert zu haben daß er
aber dann dieſes Geſtändniß widerrufen hat. Präſ.: Jch finde
dieſes Verfahren ſehr auffällig. Angeklagter, wie ſind Sie dazu
gekommen, ein ſolches Geſtändniß abzulegen? Angekl.: Jch war
in einem derartig aufgeregten, krankhaften Zuſtande, daß ich nicht
gewußt habe, was ich ausſagte; ich habe aber, als mir beim Vor
leſen des Protokolls das Bewußtſein wieder kam das Geſtänd-
niß zum weſentlichen Theile widerrufen.

Der Zeuge Plinzner aus Potsdam, Stallmeiſter des Prin
zen Wilhelm, bemerkt, er habe die Bekanntſchaft des Angeklagten
Hentſch, der ſich in der beſten Geſellſchaft hewegte und viel mit
Offizieren verkehrte, zuerſt in einer geſelligen Vereinigung in
Berlin gemacht und ſei dann mit ihm in Colbergermünde zu
ſammengetroffen. e fährt fort: Jch habe damals nicht unter
dem Bewußtſein geſtanden, daß Dasjenige, was ich Hentſch gab,
ſecreter Natur ſei, ſondern die Sache vielmehr als bedeutungslos
hetrachtet. Jch erinnere mich heute der Vorgänge nicht mehr
genau, aber es wird wohl ſo geweſen ſein, daß Hentſch mich be
ſuchte, in der betreffenden Mobilmachungs-Jnſtruction blätterte
und, nachdem er Jntereſſe an dieſem Material fand, ich ihm erlaubt habe das Buch mit nach Hauſe zu nehmen. Jch würde
gewiß das Buch nicht Jedermann gegeben haben aber ich fand
bei Hentſch, der dem Offizierverbande angehörte, kein Bedenken.
Jch habe die betr. Jnſtruction als eine ſolche betrachtet, wie man
ſie als Offizier vielfach vom Regiment erhält und die man ruhig
einem Offizier weiter geben kann.

Der Zeuge Amtsgerichtsrath Pniower, welcher den An
geklagten Hentſch in der Vorunterſuchung zu vernehmen gehabt,
erklärt, daß eines Tages Hentſch, nachdem ihn jedenfalls wegen
der Schwere der Anklage und der Wucht des Belaſtungsmaterials
das Gefühl tiefer Zerknirſchung überkommen, mit der Erklärung
herausgerückt ſei, er wolle nun ein volles Geſtändniß ablegen.

weiter: „Jch habe ihm darauf geſagt überlegen
ie ſich jedes Wort, ich werde Jhre Ausſagen wörtlich dem

Protocollführer dictiren.“ Hentſch widerrief dann theilweiſe,
aber das wunderte mich nicht, denn Hentſch hatte ſich ſchon
früher in vielen Widerſprüchen gefallen. Hentſch zeigte ſich bei
ſeiner erſten Vernehmung als ein reumüthiger Mann, der ſi
der Schwere ſeiner Verſchuldung bewußt war und ſeinen Fehl-
tritt der ihn in die Hände eines Adler getrieben
hatte. Bisweilen kam mir Hentſch vor, als ob er in Folge der
enormen geiſtigen Aufregung etwas confus ſei, aber ich ließ ihm
Ruhe und ſtürmte nicht auf ihn hinein. Der Angeklagte bleibt
dabei, daß er nicht recht gewußt, was er im Verhör bei dem
Amtsgerichtsrath Pniower ausgeſagt habe.

Zeuge Landgerichtsrath Brauſewetter hat den Angeklag-ten Hentſch auch in der Vorunterſuchung zu verhören gehabt und

bemerkt: Jch mußte über die ganze Art und Weiſe, wie Hentſch
ſein Geſtändniß widerrief, ſehr erſtaunt ſein, denn er hatte zu
mir in einem Zuſtande, der durchaus nicht erkennen ließ, daß er
irgendwie geiſtig geſtört ſei, geſagt, daß er ehrlos gehandelt habe
und daß er zehn Jahre ſeines Lebens darum geben würde, wenn
er das nicht gethan hätte. Hentſch ſetzte hierzu noch hinzu, er

ausgeſchloſſen, da die Gehalte eine Freiſprechung für
ſchichte mit dem Pferdeaushebe-Reglement zu ſehr ihn belaſte.

Präſ.: Angeklagter, was ſagen Sie zu dieſer Ausſage? Es
geht hieraus nicht hervor, daß Sie, als Sie das Geſtändniß ab
legten, in einem Zuſtand ſo großer Verwirrung ſich befunden
haben. Angekl.: Gewiß, ich hatte nicht mehr recht das Bewußt
ſein, was ich ſagte. t

Zur Verleſung gelangt ein Gutachten des Chefs des General-
ſtabes des 3. Armeecorps, in dem geſagt iſt, daß die Mobil-
machungsJnſtruktion mit allen ihren Beilagen zu denjenigen
Dingen gehört, die zum Wohle des deutſchen Reiches unbedingt
geheim zu halten ſind.
Sachverſtändiger Major Erfling vom preußiſchen Kriegs

Miniſterium beſtätigt in allen Stücken das vorliegende Gutachten
und betont, daß Beides, die Mobilmachungs-Jnſtruktion und das
Pferdeaushebungs-Reglement, im Jntereſſe des Wohles des deut
ſchen Reiches unbedingt geheim zu halten ſeien. Zeuge, befragt,
wie er ſich den Grund der von Hentſch bewirkten Bleiſtift-
änderungen in den beiden Schriftſtücken denke, erklärt, er habe
ſich ſeine Ueberzeugung dahin gebildet, daß Hentſch dies gethan
habe, um nicht ganz in die Hände Adler's zu fallen; er ſei ſich
der Gefährlichkeit der Ueberſendung einer ganz unveränderten
Faſſung jener Beſtimmungen bewußt geweſen.

Es gelangen zur Verleſung ein Brief von Hentſch an Adler,
worin derſelbe mittheilt, er überſende die Zeichnungen der Anlageeiner Eiſenbahn innerhalb der Fortification von Metz, das Geld

verpflegungs-Reglement, die Zeichnungen proviſoriſcher Geſchütz
ſtände, bombenſicherer Eiſendecken 2c. Präſ.: Angekl. Hentſch,
haben Sie auch bei Abſendung dieſes Briefes noch geglaubt, daß
der Bericht für den Correſpondenten eines ruſſiſchen Journals
ſei? Angekl.: Jch, gebe zu, daß bei Abſendung des Briefes
vom 1. März 1881, in dem ich das Geldverpflegungs-Reglement
offerirte, ich Kenntniß davon hatte, das meine Mittheilungen für
die ruſſiſche Regierung beſtimmt ſeien. Acht Tage ſpäter
er g die Zeichnungen über die Eiſenbahnanloge in der
Fortification von Metz an Adler, von dem Sie alſo wußten, daß
er a der ruſſiſchen Regierung ſei, geſandt. Halten Sie das
mit der Stellung und Ehre eines Offiziers vereinbar, ſolche
Dinge für Geld an eine fremde Macht, mit der wir möglicher-weiſe einmal in Krieg kommen können, gelangen zu laſſen?
Angekl.: Die ſämmtlichen Dinge, von denen in dem Briefe die
Rede iſt, ſind nach meinem Dafürhalten nicht ſecreter Natur und
ich fand in der Ueberſendung an Adler nichts Bedenkliches, von
dem ich übrigens loszukommen trachtete. Präſ.: Wenn das der
Fall geweſen, dann hätten Sie ja lediglich kein Geld mehr vonAdler zu nehmen brauchen.

Es wird ein Gutachten des königlich preußiſchen Kriegs
miniſteriums verleſen, welches beſagt, daß die Mittheilungen des

ngenieur-Comités, aus denen Hentſch ſeine Angaben über die
Fortification von Metz geſchöpft, zwar nicht zu den ſtreng ſecre
tirten Sachen gehören, indem ſie den Offizieren auf dem Wege
der Subſcription zugänglich ſind, daß ſie aber im Allgemeinen
unter dem Schutz des Dienſtgeheimniſſes ſtehen. Sachverſtän
diger Major von Goßler tritt in jeder Beziehung dem Gutachten bei und legt in längerer Ausführung dar, wie die einer

fremden Macht gelieferten Zeichnungen der Eiſenbahnanlage
innerhalb der Metzer Fortificationsanlage geeignet iſt, dem An

reifer der Feſtung Vortheile zu verſchaffen, indem er dadurch
denntniß erlangt, auf welche Punkte er namentlich die artilleriſtiſche

Geſchoßwirkung zu richten hat, um die Munitionsverſorgung zuunterbrechen. Zeuge betont, Hentſch müſſe als ehe er
Offizier unbedingt das Bewußtſein gehabt haben, daß ſeine Mit

deutſche Reich nachtheilig ſeien.theilungen an Adler für das che Reich
Angekl.: Jch hatte kein Bedenken, dieſe Mittheilungen zu geben,
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weil die itthornngenade Jngenieur-Comités käuflich zu er
langen ſind. Jm Uebrigen war das das Letzte, was ich an
Ru n ehgreg e mitt ſtädt wünſcht noch

Reichsgerichtsrat ittel ſtädt wünſcht noch einige näAuskunft, W welcher Weiſe die n des In r
Comités den Offizieren der Armee zugänglich ſind.
ſtändiger Major Erfling: Die Mittheilungen werden als
Manuſcript gedruckt und die Behörden und Offiziere können ſie
nur durch perſönliche Subſcription ſich verſchaffen. Der Grad
der Geheimhaltung iſt bei allen Heften nicht derſelbe. Verthei
diger Pr. Samter überreicht eine Reihe von Heften der ge
dachten Mittheilungen, die ſämmtlich auf dem Büchhändlerwege
bezogen worden ſind, einen Buchhändlerkatalog, in dem die Mit
theilungen ſich aufgeführt finden und endlich eine Buchhändler-
Rechnung für gelieferte Hefte. Major Erfling: Derjenige
welcher an Unberufene die gedachten Mittheilungen verkauft
muß auch die Verantwortlichkeit dafür tragen. Die Secretheit
der Mittheilungen des Jngenieur-Comités wird dadurch, daß ſie
hier und da verkauft werden, nicht erſchüttert. Unter allen Um-
ſtänden war die Geheimhaltung des Heftes 23 der gedachten
Mittheilungen, in dem die Angaben über die Metzer Fortification
gemacht werden, geboten. Präſ. Angekl. Hentſch, durch wen
haben Sie dieſes Heft Nr. 23 erhalten? Angekl.: a habe es

in der Bibliothek des Eiſenbahn- Regiments vorgefunden und
Lieutenant Friedrich hat es mir gegeben.

Major Erfling: Dadurch, daß das Heft in der Bibliothek
des Eiſenbahn Regiments ſich befunden, hat es in keinerlei Weiſe
ſeinen ſecreten Charakter eingebüßt. Der Präſident konſtatirt
aus einem Briefe des w Hentſch, daß dieſer ſelbſt die be
treffenden Mittheilungen als ſecret und ſchwer zu erlangen be
zeichnet hat.

Zeuge Lieutenant Balthaſar aus Coblenz: Jch bin mit
Hentſch im d 1880 in Berlin bekannt geworden; er hatteeine reſpektable Wohnung inne, gab Geſellſchaften, in denen er

alles recht nett zu arrangiren wußte und hatte viel Umgang mit
Offizieren. Hentſch ging mich mehrere Male an, ihm militäriſche
Bücher zu leihen, ich ſagte ihm, es wäre mir unangenehm, ſie
aus der Hand zu geben und er möge ſie ſich doch bei Mittler u.
Sohn kaufen. Jch gab ihm aber doch die Mittheilungen des
Jngenieur-Comités, die ich nur ſchwer wieder erlangen konnte.
Jch betrachtete dieſe Mittheilungen als ſolche, die, wenn ſie auch
keinen ſtreng ſecreten Charakter hatten, doch nur Solchen in die
Hand geren werden durften, von denen man einen discreten
Gebrauch machen konnte.

Es gelangte zur Vorleſung die Abſchrift der techniſchen Mit
theilungen über Feſtungsbauten, die Hentſch ebenfalls an
Adler geliefert hat.

Der Präſident konſtatirt, Hentſch, als er dieſe Mitthei
lungen an Adler gab, gewußt hat, daß der Letztere im Solde
der ruſſiſchen Regierung ſtand. Angekl. Hentſch giebt das zu,
behauptet aber, daß dieſe Mittheilungen ebenfalls nicht ſecreter
Natur geweſen ſeien, da er ſie aus einem Buche des Hauptmanns
Wagner entnommen habe, das man im Buchhandel kaufen könne.

Ein Gutachten des königl. preußiſchen Kriegsminiſteriums
bekundet, die Mittheilungen über die techniſchen Vorſchriften des
Feſtungsbaues an fremde Regierungen ſei geeignet, das Wohl
des deutſchen Reiches zu ſchädigen. Maior Erfling: Es iſt
nicht wahr, daß das Wagnerſſche Buch im Wege des Büchhandels
Jedermann zugänglich iſt. Der Hauptmann Wagner muß vom
Buchhändler jedes Mal befragt werden, an welchen Offizier
Offiziere können es überhaupt nur haben er ein Exemplar
abgeben kann und auf alle Fälle iſt das Wagner'ſche Buch mit
ſtrenger Discretion zu benützen.

Die Nachmittagsſtunden der heutigen Verhandlungen wur-
den durch ziemlich ausgedehnte, für das Publicum kein beſon-
deres Intereſſe darbietende Erhebungen über diejenigen Mit-
theilungen ausgefüllt, welche der Angeklagte Hentſch in Betreff
der Verwendung und Schießerfolge des Jnfanterie-

Adler an die öſterreichiſche Regierung hat
elangen laſſen. Der Angeklagte behauptet, dieſe ſämmtlichen
Mittheilungen aus dem Buche des bayeriſchen Hauptmanns

Mieg abgeſchrieben zu haben und ſucht in längerer Darſtellung
zu beweiſen, daß die betreffenden Schießreſultate längſt allgemein

bekannt und auch von anderen Offizieren die zum Theil noch
activ im Heere ſeien in ſchriftlichen Werken mitgetheilt worden,
er ſomit durchaus nichts Geheimzuhaltendes an Adler gemeldet
habe. Der Sachverſtändige Wer von Goßler iſt anderer
Meinung und betont, jeder Offizier e wiſſen daß das
Mieg'ſche Buch, welches bis vor kurzer Zeit noch als ſecretes
Dienſtbuch gegolten habe, discret zu behandeln ſei; die Mittheilung
ſeines Jnhaltes an eine fremde Regierung könne das Wohl des
deutſchen Reiches nur n Hentſch hat das Buch vom
Hauptmann Thiede in Colberg, mit dem er Umgang gepflogen,
geliehen erhalten, welcher heute erklärt, daß er, wenn er nur im
Geringſten hätte ahnen können, daß Hentſch ſich Abſchriften aus
dem ung machen werde, er es ihm niemals geliehen haben
würde. Der Präſident macht den An eklagten darauf auf
merkſam, daß es für den Offizier jedenfalls eine Menge Dinge
gebe, die, wenn ſie auch nicht als ſtreng ſecret erklärt ſeien, doch
eine ſehr discrete erforderten, insbeſondere die Mittheilung an fremde Regierungen ausſchlöſſen. Angekl. Hentſch
ſucht ſeine Handlungsweiſe durch längere Ausführungen, die
darauf hinauslaufen, daß das Mieg'ſche Buch in keinerlei Be
ziehung Geheimhaltung mehr erſordere, zu rechtfertigen.

Gegen 4 Uhr Nachmittag ſchließt der Präſident die Sitzung.
Am Donnerstag dürfte die Beweisaufnahme zu Ende geführt
werden können.

Wir berichtigen hiermit eine Angabe im Bericht der letzten
Nummer. Das Schreiben des Fürſten Bismarck über die
politiſche Thätigkeit Kraszewski's, welches ſo viel Aufſehen er
regte, war nicht an Se. Excellenz den Herrn Oberreichsanwalt
Freiherrn von Seckendorff, ſondern an Se. Excellenz den
königl. preuß. Kriegsminiſter Herrn von Bronſart-Schellen-
leſe gerichtet, welcher es an den Erſtgenannten hat gelangen
aſſen.

X. Berliner Maſtvieh-Ausſtellung.
Berlin, den 14. Mai.

Auf dem Zentral-Viehhof iſt heute Morgen 9 Uhr
die zehnte Maſtvieh- Ausſtellung eröffnet worden.
Schon äußerlich kennzeichnete ſich der Vorgang durch den
reichen Flaggenſchmuck der Ausſtellungsgebäude. Daß
der Beſuch ſchon ein beſonders reger war, kann nicht be-
hauptet werden. Möglicherweiſe war der für die geſtrigenMorgenſtunden feſtgeſepte Eintrittspreis von 3 Mark zu

hoch bemeſſen, und man zieht vielleicht eine Lehre aus der
Leere. Dagegen iſt die Ausſtellung, Se dem Vorjahre,wieder außerordentlich ſtark mit lernt p worden.
Wenn wir den mächtigen Platz betreten und die Schritte
nach links wenden, ſtoßen wir zunächſt auf die ausge
ſtellten Hammel, Schafe und Schweine. Jn ihren kleinen
Ställen und Buchten führen die Thiere ein geradezu idylli-

Daſein. Beſonders die Schweine. Jn ſtummer
uhe liegen die fettgemäſteten Borſtenthiere da, hier zu.

Zweien, dort zu Dreien und Vieren, völlig nichtachtend
das, was um ſie herum vorgeht. Jſt es das angeborene
Phlegma oder das Bewußtſein ihrer augenblicklichen Würde,
was hier zum Ausdruck gelangt? Faſt ſollte man das
annehmen. Denn hier die ſilberhaarigen VollblutYorkſhire-
Eber und dort die anderen zartgezeichneten 6 Monatealten Mecklenburger ſehen ſo ehe und ſauber aus, daß

eine Spur ihrer berechtigten Eigenthümlichkeit“ kaum ge
funden werden kann. Antheilsvolleren, liebenswürdigeren
Eindruck machen die Schafe. Neugierig blicken ſie auf,
ſobald man an ihren Stall herantritt, und ſie dulden es
gern, daß man ſie betrachtet. Von mächtigem Leibesum-
fang ſind die Vollblutböcke, deren dicke Wollpelze für den
augenblicklich herrſchenden m allerdings kaum
eingerichtet zu ſein ſcheinen. Wenden wir uns nun nach
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s, ſo gelangen wir nach dem zweiten großen Ausſtellber Rindvieh aller gacen enthält. Ausrufe,

en Leben ſonſt immer einen beleidigen-
den Beigeſchmack haben, wie: „koloſſaler Ochſe!“ oder
„rieſiges Kalb!“ hat der damit Bezeichnete hier als größte
Schmeichelei gelten zu laſſen. In der That ſind jetzt hier
die größten Ochſen verſammelt, die in und um Berlin en
blicklich aufzutreiben ſein möchten. Trotzdem, ſo verſichert
man uns, kommt man immer mehr von dem früheren Brauch
ab, möglichſt fettgemäſtetes Vieh zu ziehen. In der Er-
zielung frühreifer Racen, die ſich im früheſten Alter ſchon
mäſten laſſen und dann jenes roſige, zartdurchwachſene
Fleiſch liefern, ſuchen die Züchter jetzt die Hauptaufgabe.
Nicht geringes Intereſſe dürfen alsdann auch die ausge-ſtellten Fleichſtage beanſpruchen, darunter beſonders die

jenigen, welche mit Konſerveſalz behandelt, ſich bereits ſeit
MaiJuni vorigen Jahres trefflich gehalten haben. Daß
ſich auch auf dieſer Ausſtellung wieder eine große Anzahl
von Gegenſtänden befinden, die ebenſo gut auf jeder anderen
ſein könnten, iſt ſelbſtverſtändlich und wohl nicht zu ver
meiden. Die Jury hat geſtern die vom Keiſer bewilligte
oldene Staatsmedaille als Züchter-Ehrenpreis fürſie höchſte Geſammtleiſtung dem Grafen zu Eulen-

burg auf Liebenberg zuerkannt.

die im gewöhnli

S. Caſſel, 13. Mai.
Bahnprojekt Sonneberg-Eichicht.

Der uns heute zugegangene Bericht der Handels und Ge-
werbekammer zu Sonneberg enthält die nachfolgenden intereſſan
ten Angaben über die Fortſetzung der bahn CoburgSonne-
berg nach Eichicht: Bei Gelegenheit der 25. Wiederkehr des Jahres
tages der Conſtituirung der Werrabahngeſellſchaft nahm ſowohl
die Handels und Gewerbekammer als auch die Stadtgemeinde
Sonneberg Veranlaſſung, dem Wunſche wegen Fortſetzung der
Vahn als Glied einer durchgehenden Hauptbahn Ausdruck zu geben.

nzwiſchen iſt die Thüringiſche Bahn mit ihren Nebenbahnen in
taatsbeſitz übergegangen und die Staatsverträge zwiſchen den

betheiligten Regierungen ſind abgeſchloſſen, aber trotzdem iſt das
auf frühere Eingaben und Vorſtellungen durch das herzogl.
Staatsminiſterium gegebene Verſprechen der Berückſichtigung
des Anſchluſſes der Zweigbahn Coburg-Sonneberg an die Ver
bindungsbahn Stockheim-Eichicht bis jetzt noch nicht in Erfüll
ung gegangen. Jetzt iſt nun eine erneute Anregung zur Wiederauſnahme ieſes Projekts gegeben worden, und zwar mittels einer

von Coburg aus der Direction der reſp unterbreiteten
Anfrage, dahin lautend, wie dieſe Behörde ſic z der obſchwe
benden Angelegenheit ſtelle bezw. ob die Geneigtheit beſtehe, die
kaum 14 Kilometer lange Linie, und eventl. innerhalb welchen
Zeitraums, zu bauen. Dieſes Schreiben wurde dem Verwaltungs
rathe übermittelt, welcher zwei Referenten beſtellte. Auf Ver-
anlaſſung der Letzteren fand dann kürzlich in Sonneberg eine
Verſammlung ſtatt, die ſich als Geſammtkomitee konſtituirte und
einen r Ausſchuß wählte, nachdem vorher ſchon
Eingaben an die Regierungen in Meiningen, Coburg und Weimar
gerichtet worden waren. Es dürfte wohl ſicher ſo ſchließt der
betreffende Abſchnitt des Berichts ein auf die Dauer unhalt
barer Zuſtand werden, wenn nach der Betriebseröffnung der
Strecke EichichtStockheim die Schnellzüge von Berlin und Leip
ig nach Hochſtadt und von da nach Hof einerſeits und nachVamber andererſeits 10 Kilometer von Ferne berg vor

der Perfonenverkehr mit Sonneberg aber auf die Poſtkutſche
und der Güterverkehr auf Laſtthiere angewieſen werden ſollte.

Militär und Marine.
Fürſtenwalde, 10. Mai. (Regimentsfeier.) Zu der

Feier des 75jährigen Beſtehens des hieſigen Regiments haben
bis jetzt etwa 100 Offiziere, die früher dem Regiment angehört,
oder in Beziehungen zu ihm geſtanden haben, ihr Erſcheinen zu

eſagt. Auch der Verein ehemaliger 3. Ulanen trifft am 15. d.,Kornittags 10 Uhr, in Fürſtenwalde ein. Die Feier ſelbſt be
ſteht, da man von dem erſt beabſichtigten Reiterfeſt aus ver
ſchiedenen Gründen Abſtand genommen hat, in einer um 1 Uhr
ſtattfindenden Parade der hieſigen 3 Schwadronen, nachherigem
Seſtgſen im OffiziersKaſino und Schwadronsbällen am Abend.

eu-Ruppin, 10. Mai. (Feſtfeier.) Der Verein ehe
maliger Zieten-Huſaren hält ſeinen 6. General-Appell am Sonn-
tag, den 6. Juni er., in Wuſtrau bei NeuRuppin am Grabe des
berühmten „Vaters aller Huſaren“ Hans Joachim von Zieten
ab. Zur Theilnahme daran ſind ſämmtliche Kriegervereine der
Umgegend eingeladen, unter Zuſicherung der wohlwollendſten
und freundlichſten Aufnahme von Seiten des jetzigen Beſitzers
von Wuſtrau, des Rittergutsbeſitzers Grafen Zieten-Schwerin.

Kiel, 11. Mai. Das Seekagdettenſchiff „Eliſabeth“, welches
am 10. d. Morgens in Helder (Niederlande) eingetroffen iſt, hat
eine ſtürmiſche Fahrt namentlich am 7. und 8. d. Mts. ger
Die Korvette wird nach einem Beſuche in Amſterdam am kom
menden Mittwoch nach Plymouth die Reiſe fortſetzen. Für die
Kadetten wird der Beſuch namentlich des Belehrenden vieles
bieten weil die Werften und Hafenanlagen am Niuvedeich, dem
Vorhafen des großen Handelsvplatzes, bekanntlich ſehr hervor
ragende ſind. Die Schiffsjungenbriggs „Rover“ und „Undine“,
welche ſeit Mitte April in Friedrichsort ſtationirten, ſind in den
inneren Hafen zurückgekehrt. Wie verlautet, ſollen beide Briggs
im Herbſt nicht außer Dienſt geſtellt, ſondern als Schulſchiffe
für einjährig freiwillige Matroſen zur Entſendung nach dem
Mittelmeer weiter verwendet werden. Vorausſichtlich wird ſich
die „Sophie“ mit Briggs vereinigen. Dieſe letztere Korvette
wird dieſer Tage von Wilhelmshaven hier eintreffen und ſo lange
im S ſtationiren, bis ſie Sr. Exzellenz dem Herrn Chef für
die Flottenſchau in Zappot zur n geſtellt werden kann.

Die Panzerkorvetten Diviſion, beſtehend aus den Schlacht
ſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Württemberg“ und nebſt
dem Aviſo „Blitz“, hat heute den Kieler Hafen gege und iſt
nach Eckernförde in See gegangen, um dort längere Zeit Evolu
tionen im Geſchwaderverbande vorzunehmen. Die Ausbildung
der Kadetten nimmt unter Leitung des Lieutenants z. S. Bruſ
ſatis und des Sekondelieutenants Keller vom Seebataillon am
Lande ihren routinemäßigen Verlauf. Jn den letzten Tagen
dieſes Monats dürften die Kreuztouren der „Niobe“ nach ſtatt

Vorſtellung vor dem Chef der Station ihren Anfang
nehmen.

Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Bei der am 14. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
105. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinne zu 5000 auf Nr. 57352 68801.
Gewinne 4 auf Nr. 2811 3634 5013 576912482 14426 1 20955 32574 25196 26571 39405 40009 42124

52255 52830 52873 60018 63756 63785 64831 69243 72961 74105
74286 74864 79338 83428 86211 87304 88469 88734 91209 98728

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1330 9420 14600 14615 14648
15503 15671 1 21770 22192 22297 25422 28328 29230 30029
34884 34974 35095 73 37627 41655 45466 46567 54639 59137
Wo 81555 82465 83806 85959 86196 87902 91669 91927 92185

Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 312 629 971 1804 1944 5049
7725 8993 8951 11455 13951 15987 17869 18513 18611 27915
32093 34506 34507 36232 37386 37728 38331 39631 42088 47355
49846 51029 51713 51996 54158 59321 62673 64196 67807 69028
69939 72318 76171 80108 80519 80906 85628 87721 88342 92268
92712 95872 96068 97285.

Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 667 2344 3376 5278 5342 7863
8555 8665 11776 12570 14179 15126 16130 16429 17012
19370 19590 21335 22373 22808 23391 24626 26012 29163

55085 57862 59273 59682 61719 62563 62726 62990 63944

werthere Thatſache, daß in Frankreich Stimmen ſich vernehmen
laſſen, welche die friedliche, von kleinlichen ginnen i freie
Stimmung des deutſchen Volkes gegenüber t
los anerkennen. Zu einer ſolchen Anerkennung in hervorragen
den Blättern, wie dige und „Gil Blas“ hat der Erfolg
Veranlaſſung gegeben,

Oswal tführenden Weingeſchäften in Deutſchland erzielt hat. Jene Blätter
konſtatiren mit leicht begreiflicher Befriedigung die eminente ge
ſchäftliche Fortune, deren ſich sſm
freut. und knüpfen daran ſehr verſtändige Betrachtungen über
die Vorurtheilsfreiheit und den politiſchen Takt des
Publikums, welches ſich weder durch, die Nationalität des Herrn
Nier noch durch ſeine accentuirt franzöſiſchen Firmenſchilder ab

läßt, dem in Rede ſtehenden Unternehmen ſeine gewinn

Fraglich bleibt deshalb wohl noch immer, ob, trotz „Gil Blas“
und „Figaro“, als Pendant zu den deutſchen t des Herrn
Nier, ein deutſcher Unternehmer als ſolcher öffent
reich auftreten, einige Dutzend
Städten und viele Hunderte von
deutſcher
Möglichkeit eines brillanten finanziellen Erfolges ganz abgeſehen.
Jmmerhin wollen wir die Art und
franzöſiſche Preßorgane zu dem k
ausdrücklich regiſtriren: ſie beweiſt, da
Tendenzen in der öffentlichen Meinung
nicht mehr ausſchließlich herrſchen.

das Vermögen des Kaufmanns Guſtav Roennicke, in
Firma Engelhardt und Roennecke hierſelbſt iſt durch Be
ſchluß des Königlichen Amtsgerichts hier am 10. d. Mts.
der Konkurs eröffnet. Zum Maſſenverwalter iſt der Kauf
mann Reichelt hier ernannt.

Solaröl-Fabrik in Halle a. S. werden auf den
29. Mai zu einer außerordentlichen Generalverſammlung
eingeladen, in welcher über mehrere Statutenänderungen
Beſchluß gefaßt werden ſoll.

aus Nordhauſen gemeldet wird, ſoll die April Einnahme
ein Plus von ca. 10 000 .4 aufweiſen.

2 Monat 17 Tage, Diphtheritis, an der Halle 12. Des Hand

Krämpfe,
Ludwig Sohn, todtgeboren, großer Sandberg 8. Des
diener Wilhelm S re Sohn Alfred, 4 Monat 13 Tage, Gehirn-

krämpfe, große Carl VidrTochter El 1 Jahr 11 Monat 3 Tage, Diphtheritis, königliche
Klinik. Die Köchin Selma Goldſchmidt, 22 Jahr 5 Monat
8 Tage, Verbrennung, königliche Klinik. ist
22 WPhr 2 Monat 28 Tage, Miliartuberkuloſe, Königſtraße 21.

Höch Halle, und Wilhelmine Louiſe Adelheid Margarethe
Nicolai, Erfurt.

64033 64193 65529 65941 66520 66524 67175 67785 67967 72195 j bacher a. Fürth, Oppenheim a. Caſſel. Direktor Reiſchauer a.
72893 74090 75513 77108 79673 80782 81184 82058 82775 82959
83522 84419 84861 86116 86865 87564 90618 91374 91386 92776
93247 93621 95292 96484 98454

S

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Es iſt eine ſeltene, deshalb aber auch um ſo beachtens

rankreich rückhalt-

en der hekannte franzöſ. Unternehmer Herr
Nier, mit ſeinen, die Firma „Aux Caves de France“

ein Landsmann in Deutſchland er-

eutſchen

ringende Kundſchaft in immer ſteigendem Maße zuzuwenden.

utlich in Frank-
auptgefchäfte in den großen
t ilialen, alle unter prononcirt

Firma, unangefochten betreiben könnte von der

Weiſe, wie zwei größere
reten Stellung nehmen,

die deutſchfeindlichen
rankreichs wenigſtens

Merſeburg 14. Mai. (Konkurs.) Ueber

Die Actionäre der Zeitzer Paraffin- und

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Wie

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Mai 1884.

Seſtorben: Des Schloſſer Rudolph König Sohn Otto, 4 Jahr

Hermann, 5 Monat 1 Tag,
Des Kutſcher Albert

Bureau-

arbeiter Hermann Simon Sohn
roße Märkerſtraße 18.

teinſtraße 47. Des Eiſendreher Carl Didrich

ranziska Schiller,

es Schuhmachermeiſter Auguſt Fiſcher Sohn Hermann,
4 Monat 10 Tage, Tuberkuloſe, Harz 44. Der Stadtrath a. D.
Wilhelm Kerſten, 80 Jahr 2 Monat 6 Tage, Lungenentzündung,
kleine Ulrichſtraße 16. Des Tiſchlermeiſter Robert Rennert
Sohn Johannes, 4 Monat 19 Tage, Atrophie, kleiner
Schlamm 10. Ein unehel. Sohn, 5 Monat 2 Tage, Atrophie,
Steg 21. Des Klempnermeiſter Jenn Schulz Tochter,
I Monat 6 Tage, Atrophie, Mittelwache 3.

Meldungen vom 13. Mai.
Aufgeboten: Der Buchhalter Karl Ernſt Louis Kleine-

Schauer, Salzmünde und Emma Enmilie Bertha Villaret,
Ranniſcheſtraße 8. Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Reupſch,
alter Markt 6, und Klarg Mathilde Klug, Vahle. Der
Meſſerſchmied Heinrich Chriſtian Wilhelm Auguſt Glahn,
Dresden, und Friederike Emilie Emma Rothe, Schmeerſtraße 23.

Der Kortkſchneider Georg Heinrich Pabſt, Bernburger
ſtraße 29, und Alwine Chriſtiane Marie Strietzel, Mühl-weg 31. Der Schneidermeiſter Karl Radeſtock,
Gleina, und Amalie Emma Moebes, Cöllme. Der Kutſcher
Heinrich Chriſtian Karl Friedrich Seidler Halle, und Louiſe
Marie Fräßdorf, Gröbzig. Der Sergeant Georg Heinrich

Geboren: Dem Vollziehungsbeamten Wilhelm Hundt ein
Sohn, Robert Willy Curt, Krauſenſtraße 3. Dem Polizei
ſergeant Auguſt Schröder ein Sohn, Guſtav Ernſt Walter,
Oberglaucha 16. Dem Cigarrenmacher Robert Kellner eine
Tochter, Marie Anna Louiſe, Oberglaucha 8. Dem Hand-
arbeiter Hermann Sandring eine Tochter, Jda Minna, Feld-
ſtraße 10b. Dem Handarbeiter Hermann Mai ein Sohn,
Hermann Otto Magdeburgerſtraße 46./47. Dem Maurer
Louis Franke genannt Püchel ein Sohn, Max Johannes
Feodor Arthur, Ranniſcheſtraße 10. Dem Schneider Wilhelm
Stahlmann eine Tochter, Henriette, Breiteſtraße 33. Dem
Drechsler Franz Kolbe eine Tochter, Anna Minna Klara,
Wörmlitzerſtraße 33. Dem Schloſſer Franz Dorgerloh ein
Sohn, Franz Paul, Wöorwerergrede 4. Ein unehel. Sohn,
Wuchererſtraße 22. Dem Arbeiter Friedrich Mende eine
Tochter, Anna Marie Alwine, Kuttelhof 4. Dem Maler
Hermann Wöller eine Tochter, Minna Gertrud Frieda, Graſe-
weg 12. Dem Fabrikarbeiter Karl Schimpf ZwillingsSohn
und Tochter, Ernſt Fritz und Hedwig Anna, Weingärten 15.

Dem Former Hermann Solfrian eine Tochter, Minna
Martha, Schützengaſſe 6. Dem Verſicherungsbeamten Robert
Beyer eine Tochter, Margarethe, Dachritzgaſſe 4. Dem
Bäckermeiſter Otto Holzhauſen eine Tochter, Marie Anna,
2. Vereinsſtraße 3.

Geſtorben: Frau Wilhelmine Suppe geborene Nietſchke,
67 d 2 Monat 28 Tage, chron. Bronchialkatarrh, Henrietten
ſtraße 7. Des Schloſſer Albert Nitſche Tochter Marie, 8 Jahr
6 Monat 10 Tage, im Mühlgraben ertrunken. Des Hand
arbeiter Ferdinand Möbius Tochter Martha, 4 Jahr 12 Tage,
Krämpfe, Geiſtſtraße 50. Des Maler Guſtav Haenſch Ehefrau
Anna ßernrene Hertel, 24 Jahr 6 Monat 5 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Kuttelpforte I. Des Müller Hermann Gruhn
Sohn Curt, 8 Monat 7 Tage, Krämpfe, Böllbergerweg 33.
Eine unehel. Tochter, 2 Jahr 3 Monat 25 Tage, Lungen-
entzündung, Bäckergaſſe 4. Des PolizeiSergeant Oskar
Kuthe Sohn Paul, 1 Jahr 9 Monat 3 Tage, Rachitis, große
Steinſtraße 62. Erneſtine Louiſe Keitel, 22 Jahr 3 Monat
29 Tage, Enteritis, große Schloßgaſſe 6.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Mai.

Kronprinz. Rentier Merſier a. Straßburg. Verlagsbuch
ändler Roche a. Paris. Hr. Thieme m. Fam. a. Kiel. Stuä.
ütte-Schoch a. Zürich. Die Kaufl. Arnold a. Dresden, Pen-
dorf a. a M., Fiſcher a. Magdeburg, Reichert u.
Vogel a. Berlin, Trebitz a. Wien, r a. Soeſt, Bächer
a. Cxefeld, Enert a. Oſchatz, Meiſter a. Nordhauſen.

n Dr. Laſalle m. Fam. a. Villefrance. Land
rath Frhr. v. d. Reck m. Gem. a. Querfurt. Chef- Präſident
Breithaupt a. Naumburg. Oberbergrath Täglichsbeck a. Heinitz
b Saarbrücken. Baron de Vos van Steenwyk a. Arnheim i H.
Fabrikant Schmalenbeck a. M.-Gladbach. Fabrikant Philips a.
Aachen. Die Kaufl. Rink u. Löhnig m. Gem. a. Dresden, Ruter
a. Augsburg, Küter a. Striegau, Lottre a. Oberdorla, Seelig,
Eiſner u. Schaul a. Berlin, v. Scheibner a. Buckau, Weiſe a.
Magdeburg, Buſſe, Tjelleſen u. Friedrichſen a. Hamburg, Buchen-

Breslau.
Goldner Ring. Die Kaufl. Gruner a. angig Schleſinger

a. Berlin, Löwenheim u. Meyer a. Leipzig, Haſendahl a. C
Greiner u. Sprinz a. Berlin, Liebermann a. Chemnitz, Müller
a. Berlin, Schönthau g. Prag, Solmer a. Frankfurt, Kuhn a.
Wiesbaden, Hirt a. Breslau. Fabrikant Horn a. Stuttgart.Gutsbeſ. Apel a. Hainberg. Jnſpector Kufal a. Erfurt. Dr. med.
Jännert a. Genf. Prof. r. Zwiedineck a. Graz.

Goldene Kugel. Die Kaufl. Wächter a. Magdeburg Junkers
a. Rheydt, Schulz u. Berthold a. Barmen, Aman a. Ebers-
walde, Hongens a. Sagan, Snokon a. Breslau, Müller a.
Ratibor, Pommer a. Gera, Gräbner a. Leipzig, Fſchenhagen
a. Dresden Brandt m. Gem. u. Kötler a. Berlin. er
Sobatta a. Berlin. Director Kettler a. Opolenza. Buchhändler
e a. Caſſel. Bergwerksbeſ. Brandt a. Berlin. Frau von
egolitz, Frau v. Poſer u. Frau v. Knobelsdorf a. Tſchirnau.

Dr. Kunze m. Gem. a. Zwickau. Rentier Karſt a. Remda.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 15. Mai 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 173—178 .4, beſſere
bis 181 feinſter märkiſcher bis 186 Roggen 1000 Kilo
148 bis 154 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--180
feine Chevaliergerſte bis 200 .4 bez., Futtergerſte 143--153 .4.

Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität 29,50—30,50 .4. Hafer
1000 Kilo 149--162 Linſen 100 Kilo Kümmel
100 Kilo 53--54 angeboten. Stärke 100 Kilo 36
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel- 49,25 .4Sibenſpiritns bei 100 gio 57 e Er iecö 106
Kilo 0 825/30, Termine 17,50--18 Malzkeime 100 Kilo
dunkle 950 helle 11 .4. Futtermehl 100 Kilo 14 .4.
Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12,50 Weizenſchaalen 11
dieſen r 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30

ieſige

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 15. Mai 1884.

Die Haltung des Marktes war ruhiger bei unveränderten
Preiſen.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 189 .4
bez. mittlerer 177—-180 geringer unter Notiz. Roggen pr.
12 Säcke à 84 Kilo brutto, feiner 153 bez., geringer unter
Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geſücht, feine
Qualitäten 162--174 .4 mittlere 150--159 geringe 135—
147 Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94—100 .4.
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
T. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto 4 bez. Mais pr. 1000 Kilo netto
Donau amerikaniſcher 135—-140 Lupinen pr. 1000
Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 14. Mai Abends am neuen Unterhanpt
2,06, am 15. Mai am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

Magdeburger Börſe, 14. Mai.

Amſterdam 8 Taßße S 169,306do. Monat SParis 8 Tage. S 81,05 GLondon S Tage. S 20,415 Gdo. S Monat SReiche- Anleihe 2Conſolidirte Staats- Anleihe 4 103,10Bdo. do. 41Ma h Stadt- Obligationen 4 101,75bReuſtadt agdeburger Stadt- Obligationen 4 10150
Buckaner Stadt Anleihe 412 161,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4
Anhalt-Defſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberftädter Prioritäts- Obligationen 4 100,75 G

do. do. I. Emifſ. 41do. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiſſ. zMagdeburg- Leipziger Prioritäts ligationen 4

O. o. eMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3do. Prioritäts- Obligationen 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gar Obligationen 41Div. p. St.

1882 1883
Magdeburger a r 1 „Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 231 380,00 G
do. Feuerverſicher.-Actien p. St. 3000 M.

mit 200 Cinzahlung 1270 2290,009do. r r p. St. à 1500mit 409 Einzahlung S 385,00do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung 24 24 370,006do. Rückverſicherungs-Actien p. St. à 300

W. vollge zahlt 1024do. Waſſer-Aßecur.-Actien p. St. à 900 M.

mit 202 CEinzahlung 80do. Waſſer- Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p.
St. à 300 M. mit 209 Einzahlung 16

Div. in
1882 1883

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 148,00 GBraunſchweiger Jute-Fabrit 4 20 249,506;aſchinenfabrik-Actien 5 25
Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 215,50 vCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10 10 129,50 v
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 1658 10
Defſſaner Gas-Actien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 S
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 4 20 25Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 8 5 130,75b;
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien. 4 8 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 9 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8/3

do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5 96,00 6do. Bankverein-Antheile 4 5 46 112,00 Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 6 3 813 113,25 6
do, BergwerksActien 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 11 15
do. rivatbank-Actien. 4 6 5do Straßenbahn Actien 4 7 10 193,50 Bdo. Theater-Actien 3 312 3 84,006Marie, conſolidirte Bergwerks-Attien 4 6 S 97,75

Metallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 S S 157,00b3Sächſ.-Thür. Braunkohlen Berwerth.-Actien 4 10 15
do. o. Stamm-Prior.-Act. 5 10 15Sped.- und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 3

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 340,006
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 113
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 90,00 G

vo. o Stamm Prior. 6 7
Schiffsnachrichten.

Die hundertſte volle Reiſe nach Amerika hat Capt.
Nic. Chr. Franzen (Dampfer „Weſtphalia“, welcher von
NewYork kommend am 9. Mai in H r eintraf) zurück-gelegt. Er wurde am 5. April 1867 Capitain des S es
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actien Geſellſchaft
„Boruſſia“ und führte ſeitdem rühmlich die „Bavaria“, „Van
dalia“ „Thuringia“ „Suevia“, und Zrieht die „Weſtphalia“.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem wackeren Capitain Franzen
eute Morgen aus Ala ſeines ſeltenen Jubiläums durch
e. Excellenz den preußiſchen Geſandten Herrn v. Wentzel den

Rothen Adlerorden IV. Claſſe überreichen laſſen. Capitain
ranzen hat ſtets mit außerordentlichem rn und großermſicht ſein Schiff geführt und iſt vor allen Unfällen glu ich

bewahrt geblieben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14 Mai.

Das Theilminimum, welches geſtern über dem Skagerrack,
iſt mit zunehmender Tiefe und ſich zur ſelbſtſtändigen Depreſſion
entwickelnd, nordoſtwärts nach Finnland fortgeſchritten. Ein
neues Theilminimum iſt auf der Südoſtſeite einer bei den
Hebriden lagernden Depreſſion in e begriffen. Beiſchwacher Luftbewegung iſt über Deutſchland as Wetter unge
wöhnlich warm; im Weſten hat die Bewölkung zugenommen,
Wuſtrow, Keitum und Wiesbaden melden Regen. Am Nach-
mittag und Abend haben über Nord- und Mitteldeutſchland zahl
reiche Gewitter ſtattgefunden, vielfach mit Regenfällen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparandag 2, Petersburg Hamburg

17, Memel 11, Paris 13, Karlsruhe 19, München 19,
Chemnitz 19, Berlin 19.
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ekanntmachung.In Gemäßheit r annt acht Kreis Ordnung vom Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Un e ewotanlent

19. März 1881 wird in Nachſtehendem der Auszug aus der Rechnung der J w Praktische LandwirthKreis-Communal-Kaſſe, ſowie über die Verwaltung des vom Staate zur Deckung terlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, ar r 6 Lan z
Kreis und Amtesverwaltungskoſten überwieſenen Fonds pro 1882 83 hier hält für Halle und Umgegend in beſter Güte wie bisher allein auf u a e e

mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Lager: n Oichorien-A. Rechnung der Kreis-Commnunal-Kaſſe. Die Tapiſſerie-Kanufaktur von M. u. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8. et e
Preis per Paar 50 Pf. 3 Paare 1 40 Wiederver- Eracheint 2mal monatl. (1. u. 15.) je1. Beſtand aus dem Vorjahre Sinnahene z käufern Rabatt [5298 a e ueſtand aus orja hre S 1 odor Pos a. jeZ. Rechnungsdefelte To. T Frankfurt a/O., im Mai 1884. t x m a ee en edlen ehren d Robert v. Stephan en5 Beiträge e Kre Einſaſſen und Forenſen 96236 94 r rer e ate denebtenin v be 6 99o r z 0 rh irdie z in den Gräben und auf Soolbad W ittekind bei Halle a/ ver e

den Böſchungen der Kreis-Chauſſeen 508 20 Vom 15. Mai an täglich Soole, Mutterlaugen, Schwefel, Mats à rer Sachen a dädatt Lande
8. Sie der KreisChauſſeen an Obſtnutzungen und 3130 85 Malz-, Kleien, Lohe 2c. Bäder, Trinkkur der Quelle und aller natür- e
9 ein Gebühren 1866 lichen Mineralwäſſer und. Ziegenmolke. Ruſſiſche Sool Dampfbäder Verdandsorgan es land Vereined e ar des Kegettängehernt 1950 werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Zpeeinit tie o Cieterien e surte-
11. Erſtattete JrrenUnterhaltungskoſten 3062 59 Herren, Montag und Freitag Nachmittag, von 3 Uhr an, für radrikon.12. Gerihren e ung von DuplikatGeſtellungs amen gegeben. 5809und Erſatz ReſerveScheinen 7 50 s13. Erſtattete Unterhaltüngskoſten für die in der Blöd Die Bade-Direction. Zur Beachtung!

ſinnigenFiliäl- Anſtalt zu Thale befindliche Perſonen 225 J.14. Erſtattete Unterhaltungskoſten für die in der Erzieh Germanig“ Die weitaus allerhöchſten Preiſe
w h zu Haſſerode befindliche Perſonen 3 54 2 ſ r Zahlt e WeiſeO. lsge mein. ür alte tie eln, ö e,Summa der Einnnahme 161012 37 s De r er ng ne er Goſrrrgaſt zu Stettin. da Mäntel, Wuten u. en

II. Anusgabe: erſichernngsbeſtand am 1. Mai 1884: 137, gr Uhren, Ketten, Doſen, Ringe
hre et Rechnung pro 1881/82 5107 99 Policen mit 2388. Millionen Mk. Und all' dergleichen andere Dinge,
n n a di eröhre e a F er und e jührl. Rente. C. n man's nie 7n neubelegten Kapitalien 9 Ren verſichert vom 1. Januar 1884 bis 1. Mainene 1881. 3373 Perſonen uit 190. Millionen Mt. Ich kaufe Nee Frygyt per Kaſſe m

8. n für die ProvinzialJnſtitute: es Jahreseiunahme an Prämien u. Zinſen 1883: 13., Millionen Mk. Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.
a) an die, Taubſtummen Anſtalt in Vermögensbeſtand Ende 1883: G5., Millionen Mk. Filialen in allen Welttheilen.
p) e Sovinzial-Jrren Anſtalten bei 4804 Ausgezahlte Kapitalien und Renten ſeit 1857: 56., Millionen Mk. en hab
Nietleben und Alt-Scherbitz. 6930 01 mit Dividenden-Anſpruch Verſicherten der Germania welchen desa von denen Sinn 59 an 11 7,855,326 S ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden, ſind vom Be V 0 G. dem
oben wieder in Einnahme nachgewie- inn ihrer Verſicherung ab am Geſa des Geſchäft i e tengeht t ehe e Genis L s dw en 7. Na ga Lbargergte 27 h
Summe 3867 42 A beträgt daß die Verſicherten des Dividendenplans A die Dividende nach Verhältniß der t 8 e v e

e) an die Erziehungsanſtalt für ver- einfachen Jahresprämie, dagegen die Verſicherten des Dividendenplans B enn e in Quedlinburg und 2 14 nach Verhältniß der Geſammtſumme der gezahlten Jahresprämien be J Hoffmann. re
ren hiervon u 13md U der 78 14 ziehen. Letztere erhalten bei Feſtholtung des bisher gewährten Satzes von Von heute ab befindet ſich meine Ab

Enehtne 293 8 der r e r L eine mit 6 be Werkſtatt für Die4) an die ProvinzialBlindenanſtalt 955 56, ginnende und alljährlich um 3 ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe 44 v.i. e channiter Siechenhaus in ha 10 Jahren. 20 Jahren 30 Jahren 50 Jahre. Jahren 900IOsserel I. Blechar beſt

9 an die Provinzial-Taubſtummenanſtalt I 30 60 960 105 120 ezu t ein AugiſlaKmd el. 216 der gezahlten Jahresprämie. t agneburgerſtr. a
g) an die Kaiſerin Auguſta- inder-Heil im Grundſtu e e eanſtalt für ſtrophulöſe Kinder in Bad Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne Dies meinen werthen Kunden zur die

nen 3800 zur Cautionsbeſtellnng. L mm gefälligen Nachricht (5819 ſtinan die ProvinzialTaubſtummenan Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt gefa s unt„ſtalt zu Weißenfels 216 durch die Herren Agenten der Germania und den Unterzeichneten. Ni) an die Provinzial-Taubſtummenan Fär Wied Kkäufer! Heſtalt zu Halberſtadt 205 G a/S., den 8. Mai 1884. 2 r Den r V m r unt11949 5803 Haupt Agent der Ger othe Briefsiegellacke9. An Diäten und Reiſekoſten für die Mitglieder der aup Poſtſtraße 13 mania. pro Centner 24, 32, 40, 60 u. letz

kreisſtändiſchen an Jehäiter und Emo 80 Mark St15 ne an r Verwaltungskoſten 68 e O Braune Packstegellacke ſinAn Unkoſten für Jagdſcheine11. h aus den Jahren 38 e Avzeti o. pro Centner 12, 15, 20 und ſich
ſowie für deren wen 3812. Zur Uhterheltung der Kreis Chauſſeen e 45077 38 Dienstag, den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen im Propokige J h Inhalt V

13. Zur Unterhaltung des Kreisſtändehauſes 491 93 Gute des Gutsbeſitzers Herrn Bädicke zu Priester (Station franco 3 Mark. [5812
14. Ausgaben in MedicinalAngelegenheiten: Nauendorf) wegen Aufgabe der Pachtung: kranco ar. taJ e net Ahryſerre un 1 Reitp 53 e Alter von 6— 10 Jahren; Siegellack-Pabri Bi

ntertutung der Hetgnmen r 0 6 Kühe, 4 Ferſen, 2 Bullen, alles echt holländer Vieh, 20 Stück geſ16 Susgene n r c re Hegel in eben ginn e Oher Fallcn, TSümma der Ausgabe 167761 03 1 Rennſchlitten mit Geläute, 1 Parthie complette üge, Eggen,Die Einnahme beträgt 161012 37 Walzen, Pater, 1 Kippkarren, 1 Drill-, 2 Hack- S Dreſch, Berlin W. 62. Le
Die Ausgabe beträgt 167764 03 e e ehe er Poſe Kortoffelvfluo. 1 e ele tet rmithin verbleibt Vorſchuß 6751 66 arke und Furchenzieher, eckſel-, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Fut-

N z r i tFe r Du die 2 r W W der eng Wüethicheſtsgegenſaege SchäfereiUtenfuten und verſchie Ofen n. hre 7
rovinzial Verwaltung zur Deckung der Kreis- Ausſchuß und je t i i iſt under Amtsverwaltungs-Koſten überwieſenen Fonds. be Wehen Gedingungen aufs weiſt Ein junger Mann welcher 2 ge

1. Beſtand aus der vorhergihend R 2802 86 s827 L A. da e en Jere des Staates W. Ex. sh. practiſch thätig iſt, ſucht zum 1. Juli o3eiträge der Provinzial-Verwaltung 6421 directer Veltung d. Principals4. Von den Partheien in Verwaltungs-Streitſachen ein S. unter directer Leitung Principa egezogene Koſten 179 anderweitige Stellung als Ver- iSumma der Einnahme 1757 .7 86 J e N. z r e An W. n
II. Ausgabe: S. 22912 an K. Grafe, Annone W1. An Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des Kreis J Exped. Halle a/S. (5749 uPoſe ſſegen aud Digten der äicher des re Montag, den 16. Juni d. J. S

2. e gegtuns der Gehälter der Beamten des Kreis 9 Vormittags 11 Ahr Für Comptvir wird ein junger v

Ausſchuſſes S t i ge-2 Züreaukoſten h Auf hutes 56 75 ſollen wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem Rittergut Eichenberg Hann ſofort ober Jitli e u
4. PortoVerläge des Kreis- Ausſchuſſes 27 50 4 L T. ſucht. Off. sub H. f. 29171 bef. h5. Amtsverwaltungskoſten à 650 für jeden Amtsvor- bei Orlamünde Pferde, 24 Stück Rindvieh (reine Franken Rud. Mosse Brüderſtr. 6. g

e nein u race), 400 Stück Schafe (incl. 70 [5721e Summa der Ausgabe: 14196 25 W J Stück Lämmer), 7 Wirthſchafts Zur Stütze der Hausfrau wird
Die Einnahme beträgt 17557 86

14196 25
3361 6

Die Ausgabe beträgt
Mithin verbleibt

Halle a. S., 6. Mai 1884.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. RrosigkK. [5782
Cession einer Königlichen Domaine

nuf I8 Jahre 5697im Kreiſe Lyck, circa 6000 Morg. durchweg kleefähiger und Weiz.
Acker, große r e Brennerei, viel Heu, ſehr gutes Jnventar,
ſehr gute KammwollSchaafe (Stammheerde), 3 Vorwerke, 1 Meile vom
nächſten Bahnhofe, ſeit 30 Jahren in einer Hand, wird vom Pächter
Krankheitshalber ſofort zu cediren gewünſcht, dieſelbe iſt zu Johanni
circa zum alten Preiſe wieder gepachtet, Arbeiter niß ein ſehr gutes
Geſchäft für ins Kraft. Vermögens- Nachweis circa 150,000 Ägen-
ten verbeten. Alles Nähere ertheilt R. Meyer Grabnick p. Lyck.

Wollmarkt in Weimar am S Sobafrihverbaul,
16. Juni d. Js.

Der Gemeindevorſtand 175 Stück Hammel,

eftand

Pabst. [58161 160 tterſchafe, zur
Eine neumelkende Kuh 150 enghig. der

Witwe Kretſchmaun kittergut Droyssig Zeitz

e Ackerpflüge, Eggen, Krimmer,
dopp. Ringelwalze, 1 Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Häckſel
maſchine, 1 Getreide- und 1 Grasmähmaſchine und die ver
ſchiedenſten anderen Wirthſchaftsgegenſtände und Hausgeräthe
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machen-

den Bedingungen verkauft werden. (5778
Getrochnete Biertreber

Lager bei [5324attingen Weerth, Leipzig.
Knie mal Verkauf.

Eine Königl. Schatullen Do r r t Verh. wegen,
maine in Poſen, Areal ca. 3000 wird ein Gut in
Mrg. (über Rübenboden) in gu Morgen, für 85 000 verkauft.
ter Cultur, brillante Gebäude und Rentabilität 4 garantirt. An
Jnventar, unmittelbar am Bahn fragen bef. d. Exp. d. Bl. [5694
hofe, 12 Min. Bahn von gr. Zucker
fabrik u. größerer Garniſonſtadt,
ſoll wegen ſchwerer Erkrankung ohne

Abſtand cedirt werden. Annahme-
Capital 40,000 Thaler.

C. Ortloff, Halle a/S.

empfiehlt Jnſp. Reinboth
Breslau. Karuthſtr. 4.

Die Verwalſterſtele Gru-
ningenm iſt beſetzt.

GDBebdauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

nterfranken 440 erbeten.

S. S Fern S nnoncen-Hgpedition,
e 6,Halle a/S., rüdegtrgre

ſo768

ſein junges Mädchen geſucht, welches
bereit und fähig iſt die Ausführung
der leichteren Hausarbeiten zu über
nehmen. Daſſelbe wird als zur
Familie gehörig betrachtet werden,
weshalb gute Erziehung und ge-
fälliges Aeußere vorausgeſetzt
werden muß.
Bewerbungen mit Referenzen oder
Zeugniſſen befördert unter G. 202
die Expedition der Halliſchen
Zeitung. [5814
Ich ſuche, womöglich ſchon zum
1. Juni d. J., in guter Lage eine
Wohnung von 3 bis 4 Zimmern
nebſt Küche und Zubehör. Offerten
unter T. mit Preisangabe werden
in der Expedition dieſes zen

F. J 90000000020000006000 00006

Rudolf Nosse

S Ununterbrochen von 8——8 geöffnet.

G0o000000 kö
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